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III. Kapitel.

Die dramatische Entwicklung in ddn
itelienischen Landschaften von 1300
bis zum Aufbliihen der Renalssance -

bewsgung.

Sowohl politisch wie literarisch tritt
uns Italien in diesem Zeitraum vollkommen verkindert
entgegen. Rufan_wir_una'zuarst kurz die geschicht =
lichen Verhélinisse Italiens nach dem Sinken der
deutschen Kaiaefmncht ins Gedidchtnis, und schlieBen
wir daran eine ebenso knappe allgemeine Llteratur=
betrachtung, bei der es freilich schon kaum mehr
mdglich 1ét von anderen als toskanischen Werkem der
Dichtung zu reden.

Nach dem Untergang der Staufer erlahmte
die Einwirkung der deutschen Kdnige auf Italian. Frei-
lich vertraten die Anhénger einer rémisch ~ deutschen
Kaisefmacht,'die Ghiballineﬁ, ihre Rechte gegeniiber
den pépstlich gesinnten Guelfen; die lombardischen
Sthédte, in denen die pépstlihhe Partei {iber die kaiQ
serliche herrschte, erneuerten 1226 ihren Bund gégen
Friedrich II.; dieser unterlag endlich seinen Feinden,
und mit dem Tode Konrad IV. (1254) endete die deutsche
Herrschaft in Italien. Der Zertrimmerung der kaiser-
lichen Macht in Itelien folgte eine Zeit allgemeiner
Kémpfe. | |



Unm die in den fritheren Kapiteln vorgenomme-
ne und an sich gerechtfertigte Einteilung nicht zu sto-
ren, beginne ich auch in diesem Teile, in dem ich von
der Volksdramatik handeln werde, mit Oberitalien, ob-
gleich in diesem besonderen Falle eine andere Reihenfol-
ge empfehlenswerter_wﬁfe. Denn die Volksdramatik nahm in Pe-
rugia, das heisst in Mittelitalien ihrén Ausgang und
wurde erst spﬁter in dén anstossenden Lindern, in den
Abruzzen, in Rom und in der Toskana’einer tieferen und eif-

rigeren Bearbeitung unterworfen.
A) Oberitalien .

a) Réligiﬁaes Kultdrama (lateinisch) und
religitsse Volksdramatik.

Yenn auch die italienische Literaturent-
wicklung in diesem Zeitalter sich vor allem in der Tos~
kana abspielt, so fehlt sie auch in Oberitalien nicht
ginzlich, Und auch fiir das Kultdrama in lateinischer
Sprache haben wir fiir den italienischen Norden eine An-
zahl von Beispielen. |

_- Von Venedig haben wir bereits im
vorigen Kepitel gesprochen. Venn die 5tadt auch literarisch
nicht besonders hervortritt, haben wir sie doch hinsicht-
~ lich des Kultdramas auéh-fﬁr diese Zeit zu nennen,

| Ueber die alten Gehriiuche des Venetianerklerus
hahen wir keine Fachrichten, aber dass das Juem quaeritis

auch in die Gebr*uche der Farkuskirche eintrat, =teht ausser



7weifel. Ts hielt sich noch iber das 17, Jahrhundert hi-
naus. Das Fest wurdé in einer ganz besonderen Art gefeiert.
Nach dem 1678 gedruckten 0 f f it ium Hebdoma -
dae sanctae s“e cundum consuetudi-
nem ducalis Eccles iae Sancti |
Marci Ven e tiarum nahmen der Doge, Bie Ora-
tori und die'hohen'Aufbritﬁten der Serénissima teil. Der
Klerus begah siéh, seinerseits einen Zug bildend, zur Treppe
des Palastes, wo ihn dhr Zug des Dogen efwartete.-Dieser
gliederte sich der Prozession an und gihg his zur'Basilika,
wo er unter der Sﬁulénhalle Halt machte. Das Kirchentor
var geschlosseﬁ. Der Domherr, der die Feier leitefe,
~ klopfte dreimal mit deﬁ'Rronzering an das Tor. Im Innern
huhen die singer mit dem Juem cuéeritis an. Die vor der
Kirche §tehenden antworteten singend: "Jesum etec.". Die
von Innen sangen wiedérum“ Non est hic ete." Daraufhin
luden sie die draussen Befindlichen ein mit den orten:
"Venite et videte". Mit einem kriftigen Hallelujah &ffnen
sich die Tiiren, der triumphierende 7Zug mit dem Dogen an der
Spitze zieht in die Kirche ein.

ﬁénn wir die Kiiste Venedigs bis zum Kilndungs-
gebiet des Isonzo nordwirts verfolgen, so treffen wir wie=-
der auf das altehrviirdige Aquileia. |

In einem_Ihventarium der Patriarchenkirche
von Acuileia, gesammelt zwischen 1358 und 1378, wird
unter den "paramenta” eine "stricta rubea de sindone cum
stellis aureis per tqtum oua utitor quando fit ""Ludus

Regis Herodis™ erwihnt.
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Aus Ci vidale, dem wir uns nun Zuwen-
den, haben wir aus dem 14. Jhdt. ein P lanctus
"Mariae. Wir wissen nur, dass er "in die Parasceve:

(das ist am Karfreitag) asufgefiihrt wurdé, &ber'ﬁicht, in wel-
chem Augenblick des Goftesdienétes. Der Pianttus scheiﬁt viel-
mehr keinerlei notwendige Bindung mit dem Gottesdienst gehabt
zu haben. Us handelt sich also um eine'fréie Auffithrung. Der
Planctus setzt alles,'ﬁas sich_nach dem Tode Jesu ereignet
hat, in Szene: Das ‘ehklagen der Frauen und des Johanmes.
7wischen den musikalischen Noten sind in rotér farbe mimische
Anweisungen fiir die Sdhauépieler'eingestreut. Gerade die An-
‘weisungen machen éus diesem frisulischen Drame ein einzig
dastehendes Monumant'dés-mittelalterlichen Theaters.

| Wienden wir uns nach I vre d . In einigen In-
ventarien des Archivio Capitolare lvreas aus dem 14. und
~15. Jahrhundert fand man die Angahe von "tres rotuli in qui-
bus continetur""Ludus Trlum Regum™" 1) Die Rollen selbst sind
 1e1der noch nicht oder nicht wieder ams Licht gekommen., -
Aus Parma étammt das'Qrdinarium Kcclesiae Par-
mensis des 15. Jhdt.; es entﬁﬁlt mehr als eihen fiir unsere
Materie intereSSanten Passus. Ziner beschreibt in der folgen-
den Art die Uffici em O st ermo r g e n . Drei Stunden
for dem Morgangfaﬁen 1§utete die grosse Glocke Baionus und
die Kirche wurde erhellt. Zwei Guafdachorii (Aufseher) und
zwei_Canfores befilhlten die Leinentiicher, ﬁorip der heilige
Ksrper lag{ kehrten dann zur Tdr des Grabmals zurtick und rich-
teten ihre Rlicke zumfﬂauptaltar._ﬁinige danebenstehende Kle-

riker fragten: "Juem Qﬁaeritis?" is. folgt der Dialog,

1) Giorn. storito della Letterat. Ital., L1V, p.46l n.
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und ‘dann gehen die vier aus dem Grabmal, wobel sie,

zum Volke gewendet, die Antiphon Surrexit singen.

Dann trtttheiner vor'aén“nidahor und sagt ihm leise:
surrexit Dominus und kﬂsst ihn. Der Bisohof antwortet:
Deo gratias, und stimmt das Te Dounm an. Das Ordinarium
fugt-hinzu, daﬁ der Magister Soholarum und sechs Guarda-
ohorii der Zerumonicthoiwuhnten; und nach dieser die
Glocke zur Messe fir das Volk lauteto.l .

Religidse Volksdramatik.

Unheri.iqﬁnvnisat'bazﬁg}iah des dramati-
schen. Lebens im Sphtmittelalter sind sehr spiirlich.
Aus Oberitalien besitzen wir nur Texte von Bologna
und aus der Provihz_Treviso; im iibrigzen haben wir
| nur Notizen, deren Gengﬁigkeit.ort Zu winschen {brig
148%. Von der groden Verbreitung der Diseiplinati
in Piemont und Liguriem zeugen die Laudari urficiall
der Disoiplinati von Bergemo, Braécia und Lodi. Auch
in diesen findet sich keine dramatische Spur. In der
ganzen Lombardei war es nur Mailand, wo theatralische
Auffihrungen stattfenden; es handelt sich um Schauspiele,
die vom Klerus gelgitot'wﬁrden. und sie fallen eher der
Ueberlieferung des 11turgisohen Drames zu. Dramatisch
tétig war men zwuiralsohnq_in der Emilia, auch aufer-
hald vom Bologna. Die Sammlungen der Schauspiele von

Ferrara, Modena, Parma und in manch anderem Zentrum



sind verloren gegangen. Die Sammlungen von Bologna zei-
een, welchen Vorrang im 15. Jhdt. hier die florentinische
Art hatte. |

In Bologna entstand vor 1417 unter dem Namen
von 3. Girolamo eine Gbmpagnia di Battuti. Spiter nahmen
einige von der Stitte, in der sie ihre Zusammenkunftsriume
und ggl. hatten, das heisst von dem Pranziskanerkloster
Sant' Anna, den Titel Confraternitd Maggiore de' 3.S. Gi- -
rolaro e Anna. Von einer Spieltiitigkeit dieser Brider-
schaften héren wir nichts. Doch gehtrt ihnen, und
zwar der Compagnia della 5. Anna eine bedeutende Samm-
lung von Rappresentazioni Sacre an. Diese gibt uns
eine Idee von dem Theater in Bologna in der zveiten
H4lfte des 15. Jehrhunderts. Ueber einen fritheren
Zeitpunkt wissen wir nichts. Thomas Leonis Bononiensis
civis stellte.l482 die Sammlung von 27 Werken zu-
sammen., Die meisten dieser Verke stammen letzten
Endes aus-Flofenz, odef, wenn sie in Rologna
verfasst sind, so sind sie es doch nach flo-

rentinischer Art. Unter die erstgenannten gehtren.
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eiﬁige. die wir im VQr;gqq-Képitol zu_den_ﬂltesten
des rlorentinisohen_Bonertéixe; in aoht;eiligér ge-
reimter Strophe gerechnet haben. | .. _

_ _ Unter die Rappraaontasioni ds Tenporo -
fallen Alf Stileke, unter die Rappresentazioni aglo-
grafiche dra;, unter das Vﬁgqhio Testamontg drei und
unter die Miraocoll gleiehfalls drei. .

Zwei besonders 1nterosnanto3aarprnacntaﬁip-
ni wurden in Bologna verfasst. Die eine ist eine Rap~
presentazione #uoraleﬁ, und zwar eine von Aenoﬁ,'die,
wie De Bartholam#qiq anfithrd, in gewissen sehr alten
Sauden ihre Wurzelm haben. Der Titel darJRapp:ogenta-
zion§ von Bclogna gibtigleich eine weitschweifige In-
haltsengebe: C o m o Ghristo se turhd o
con lo Mondo e volevalo destruggero econ tre
1anzo._perch0 erano oresoeiuti piu che l'usato tri pes-
simi vizii, oloé Superbia, Avarizia e Luxuria, Tuoti
1i Sanotl lo pregavano ch'el perdonasse al pecoatori,
¢ mal non lo volse sonsentire a niuno. Finalmente, a
11 gran preghi de la Vergene Maria, si lascio inchi-
nare a perdonare. Perche ella_li offerse san Domenego
e 8an Francesco,., E oomo San Francesco predicava allo
popole de la Passion de Christo e de le Stimmate de se
modesimo.l) In der ersten Stangze muntert ein Engel das |
"Nobile popule Bploghaaq\e degno™ auf. Die Misericordia

und die Giustizia treten vor dem Throne Gottes einander

1) De Barthoionnuia,.op. sit. p. 489.
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gogentiber.

' Das zwelte Werk zhhlt 221 Stanzen und ist
das eéinzige "Dramma Gielico",(worunter men die ineinsn-
derreihung mehrerer Episoden bezw, kleinerer Dramen
versteht) dessen sich Italien riitmen kant. VAT 16833
sonst wohl Beschreibungen von 3ehauspielon solcher Art,
aber wir hiren nie, ob sie nur bildlich dargestellt
wurden oder ob sie auch von VWorten begleitet wurden.
Die Sammlung von Bolbgna klirt uns also dlese Prage

Plese zuleszt genannte Rappresentazione
1st uns ohne Titel tiberliefert. Sie umfasst die Er -
18sung, die Erschaffung der Velt bis zu den Jﬁhgsten
Heiligen, wie z.B. zum Hl. Vinzenz Ferreri und hl.
Bernhardin von Siena. Dramen sind zusammengefiigt, de-
nen eine endlose Relhe von Heiligem und Gestalten
folgt, ?on'denan'eina3jédo'ein eigenes Symbol in der
Hand trigt und immer nur eine Stanze spricht; eilnige
Texte des ersten Teiles, dle hier vereint erscheinenm,
bestanden schon vorher, Der.z#eita Teil ist cine Nach-
ahmung des Auftretens der Propheten chr;sti. Die be-~
deutendsten Bogebenmheiten aus der Hl. Schrift, wie
die Geburt, die Passion oder das heilige Grab, wurden
hier notged:ungen:angahﬂhgt oder sogar ausgelaasen.

- Aehnliche .Sthauspiele sind in Bologna
lange Zeit beliebt gewesen. Girolemo Borselli erinnert

an eines, das im Jahre 1492 gegeben wurde und groSs
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Bewunderung erregte. "In festo Corporis Christi”,
sohreibt der Chronist, "in processione, multa reprae-
sentata sunt, tam de veteré quam de Novo Testamento.
Spectacula adeo fuerunt. digna ut multi dicerent enti-
quitatqm.ﬁdmaﬁam releiase."l)

Aber die Processioni religiocse figurate
mussten in einer Zeit, da der Humanismus bliihte, pro-
ranonIZﬁgbn Platz machen, wobel an die Stelle der fHei-
ligen allegorische und mytholegisehe Figuren traten.
Einen Einflus m#gen auch die Témisehen Triumpfzige,
die men in den Klassikern las, géhaht-hahon.

. Wir wenden uns nunmehr dem Veneto,
das heiBt den aus Venezien rir die damalige Zoit'be;
kannten Stiicken religiBser Volksdramatik: zu. |

In derdark Treviso wurden wihrend
des Zhitrgnmas, den wir Jetzt behandeln, - eine genaue
Anaébé zu ﬁéehdh.iat;ﬁichﬁ-ﬁbglioh - die ersten Com-
pagnie de' Battutl gegrindet. Lrhalten sind uns Leuds i
von Udine, Troviéo,‘rordondne.'Pieve ai Cadoré, Trento
und von Rendena. Diese Laudari sind lyrisch. Aber trotz-
dem diirfen wir in 1hnen eine Uoberarboitung des umbri-
schen -Dramns vermnten, da dooh in dlezer Gegeﬂd das
'1iturgisohe Drama und die symbolischen Auffihrungen
der Blirger eine so groﬂe'nollo spielten. Die Literaf-
historiker haben oft wiederholt, dae8 der Klerus der

1) Annales Bononienses, in Script. Rer, Ital., XXIII.
eol. 911, zit. nach De Bartholomaeis.
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Kathedrale voﬁ_ Treviso den Battuti fiir jedes Jahr zu
liefsrn zugestand "duos'oleriOOQ.suffiuiontes-pro
ljaria et Angelo et bene instructos ed canendum in
festo fiendo more solito in;ﬁie.ﬁnnunciationis" und
dlesen goistlichen Darstellern wurden ausgezahlt |
*s0lidos X pro quolibat".l)-niese Zellen welisen auf
das 14. Thdt., denn in dleser Zeit fdhrten die Battutd
von Treviso die Annunciazione in einer viel feierli-
cheren und prunkvolleren Weise auf als die anderen
T'cate; daher brauchen sie Goistliche zuﬁ Singen und
zum Rezitieren des Degrilssungsdialogs.

 Unter den erhaltenen Lauden von P i e_v'e
di Cadore ist qiné dramatische Lauda des alten
Typus enthalten. Das Laudario, dem sic angehsrt,
stammt aus dem l4. Jhdt,, jadoch befinden sich die
Lauden darin nioht in der.originalrassung. Die dYe-
sprochene Lauda hat d&le Yorm der Ballata minore. Es
ist eine jener Lauden, die einige Personcn im Ora-
torium auffilhrten, woran auch der Chor teilnahm. Ts
handelt sich um die gewdanlloche Xlage der hl. Xutter
vor dem gekreuzligten Sohn. In der gemischten Sammlung
Corsinliana 44, G, 27, 1st eine andere Lauda nach denm
Peruginer Typus enthalten. Die Kopia stanmt aus dem
14. Jhdt., Jedoch verrit die achtsilbige Sestine sin
Blteres Datum. Die Lauda ist fiir den Karfreitag ba-
stimmt und 2z#hlt 48 Stanzen. Sie umfasst die Haupt-

1) Avogaro, Memorie del B. Enrico, I, 21. Zit. nach
De Bartholomaeis.
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szenen der!Laidanageaohiahﬁo, von dar'veldﬁhg des
Johannes bis zum Weinon dor Marien; daase;be Schema
liegt in der“Donna doll Paraﬂiso"vor.

~ Auch in einor vcnosianischon Handsohrift
finden wir die aogonannten D evozi on i del
Giovedl e ¢ el Ven erd 1 santo .l)
Sie behandeln die npisod.n-dor Paaaion, die eine vom
Abendmahle im Hause der Martha bis zur Gefangennahme
christi, die endere von'so;ner GaiJLlung bis gur Grab-
legung. Aus den Prosaghwgisﬁngnn ersehen wir, dad die
Auffihrungen wihrepd ner-Prﬁdist stattfanden. Uns lio-
gen dlese Spiele in einer Fassung aun'dgm'lnhro 1378
vor. In Wirklichkeit stammen sie aber aus einer Zeits,
in der die Lauda pasiional! (Wehgesang, Lied fir die
Passionszeit) in die der elfsilbigen sustinq {iberging.
Binige Stanzen sind wirklich elfsilbige, anders sind
achtsilbige Sestinen. o

Im 15. Jndt. wurden dann drei Rappresen-

tasioni'in einen aahunsn_codoxgdar Caompagnia von
Pordenone 'abgoschriobtn.'wie'in den Laudari
von Perugla sind die aicni#chun-anwoilunson lateinisoch
géhaltun. Trotz dieses Archaismus ist der Versbau der
Rappresentazioni hdchst modern. Es sind VGrapnAr§ mit
rime baciate, Terzinen, Quartinen und ganzen Sonottun.
In Pordenone will maﬁ_w&hrond des 14, und 15, Jhds,
mit der volkstimliochen 'uat_aer_lierprtm; brgéhm; deshald

1) Text von D'Ancona verdffentlicht in deE Rivista di
Filologia Rom., II, p. 1 ff; of. Orig.2, I, p.184 £f.
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wurde das Drama, das in den Hinden der Cebildeten
lag, im klassischen Siﬁ#éi’wie ar.Jotzt aufgekommen
war, zureohtgamaoht. Die Sprache ist be:niqhnonder;
woeide auch nihht hnhr ciﬁo rein vonetischo,.sondern
eine toskanisoha, doron aich bekanntlieh die Sohrifte
steller des 14. und 15. Jhdt von Vbneﬂig befleifigen.

Die andern hqidon-xappr‘santazioni wind
zwel verschiedene Passungen der Assunzione, In der
ersten Rappresontazidno 1st.ﬂar poetische Taxt in der
Volkssprache vollkommen verwischt, wﬁhrcnd_die latei~-
nischen Anweisungen unberilhrt blieben. Beide Stiloke
tragen nicht den gewShnlichen Titel, etwa Laus, Bevo-
tio 6der Repraesentatio, sondern O r 4 o . Das deutet
en, dag der Text nur die Worte zum Rezltleren in dem
loégelbsten Hendlungen enth#lt. Dia-Handiﬁng war bestinmt
viel bunter und bewagiur als man aus dem Ordo ersehen
k&nnte. | | _

Der Verfasser des zwuiten.wjrkas ist be -
kennt, es st Piero dal Zosolo.l) Vielleioht war er
auch dor'Verraasef des ersten Stiickes, und m3glicher-
weise ist das zwelte nur der Wirkung litorarischér Be-
denken des Autors zu dankua. Im ersten @ozto, der durech -
chemische Hilfsmittel wiederhargestellt werden konnte,
war die Spreche in viel lebhafterer Veise venetisch
geftirbt, Die Hendlung ist aus einer Erziéhlung in den

Apokryphen genommen, die schon im umbrischen Drama Be-

Rossi Il Quattorcento, Milano, vnllnrdi, 8.d., p.1v5,
Zis. nanh De Bartholomaeis.
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arbeitung fand._In;dieaor.Gegond ahnten sioh gegen-
seitig das weltliche und das geistliche Theater nach.

Auf dem Prato della Valle von Pado va
wurde 1208 an demselhen Orte, wo man religise Dra =
men darstellte, ein - Magnus Ludus de
quodeam homine sel vatiso gagehcn.‘
So felerlich war das Fest, das8 dle Paduaner in beson-
ders schénen Kleidern hlnaingen.l)Vbn dem ganzen Spiele
wissen wir nur, dag das Eingreifen eines "uomo selvagglo"
bei den mitfolaltorliahon Schauspielen nicht selten war,
~ Es soheint, da8 im Luda Paduane der Uomo selvaggio der
Heuptdarsteller war; ' |

Von derselben Art muSte der andere Ludus
sein, der 1224 im Prato della Valle "oum Gigantibdhs"
dargestellt wurda.z}

'b) Weltliche Spiele.

In dem Zeitraum nach 1300 spielt das pro-
fane Theater nur'mihr othu-bssohoiddno Roile.-nas'ro-
ligisse Theater in dor'italionilohcn spraohe-hatto:
solohe Volkstiimlishikeit erreicht, da8 das weltliche
‘Theater entbehrlieh wurde. So finden wir in dleser -
Zeitperdode in Obaritaliqn-nur zwel profane Spiele,

1) Chronm. Pataviﬁun,-in Muratori, Antiquit, Ital., IV,
- 6ol. 1126.

2) Ibd., IV, cole 1130, |
-ad 1) und 2) zit. haoh De BartholonaeiuL |
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Diese zwei Werke sind auf dem Umschlage des Pergamentes
eines Notars aus B e r g am o geschrieben. Eines
(Doman, a Pasqua Rosada) enthélt die bekannte Geschichte
des eirerauehtikon Gatten, der sich selbst zum Beioht-
vater der eigenen Frau macht, und durch ihre erfundenen
Geschichten nur noch eifersiichtiger wird. ber Stoff ist |
aus der rﬂnrten_Nbvellé des siehten Tages des Decamerone
genommen. In fast kriecherischem Ton bittet der Giullara
in der Gestalt der Gattin den Mann, sie zur Beichte
gehen zu lassen. Dann, in der Person des Mannes, arg =
wshnisch und schlau, rét er ihr in lieben Worten davon:
ab, Es folgt ein Dialog zwischen ihm und dem Priester,
Dieser Dialog rollte sich in der Sakristei ab, was
einen kleinen Szenenwechsel zur Folge haben muBte.
Darauf erziéhlt der Gaukler die Beichte.

Wird nicht dieses Stlick eine jener "scurrili
cantilene” gewesen sein, gegen das dié geistlichen

Sehriftsteller so wetterten ? .
Noch derber geht es in dem zweitan'Spiele

aus Bergamo her. Darin spricht der Giullare ausschlief-
lich in der Gestalt einer Frau. Sie erzihlt von einer
Begebenheit, die sich zwischon ihr und ihrem Beicht =
vater frate Sbereta in der Kirohe Sant'Agostino abge-
spielt hat, und dann von dessen Haus, wo sich wieder
ein Vorgang, der leicht zu erraten ist, zwischen ihr

und ihm abgespielt hat.
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B ) Mittelitalien.

a)-Reliéiﬁaea Kultdrama (lateinisch)
* und religitse Volksdramatik.

Auch Mittelitalien kennt in diesem Zeitabschnltt -
noch lateinische Kultdramen. Nehﬁen wir zuerst Florenz. |

Aus eiﬁem 1439 geachriebenén Codex dieser
Stadt ist ein Planetus Mariae verSffentlicht
worden. Es ist die Klage der_Jﬁngfrau &ﬁ FPuBe des Kreuzes,
worauf ihr Jesus und das Kreuz selbst antworten. Sie ist
in rhythmischen Varsen-abgefasst. Wahrscheinlich wurde der
Planctus nach der Art der Schauspiele, die am Karfreitag
wﬂhrehd der Predigt eingeschoben zu werden pflegten, rezi-
tiert. Nur da8 hier das Latein anstatt der ﬁolkaspraoha
herrschte. Die erateﬁ erzdhlenden Verse des Stiickes wurden
wahrscheinlich vom Prediger gesprochen.

AnschllieBend’ besprechen wir einen beriihmten
Text aus S ulmona , einer Stadt in dem Abruzzen.

Das beriihmt gewordene 0 f £ 1 t i um quar -
.t1 mi114iti s von Sulmona liest man in einer Rolle
des Archivio Capitolare von Sulmona aus der zweiten HHlfte
des 14. Jhdt.; der Text der Rolle stand auf Umschlégen von
Notariatspergamenten geschrieben. Die Rolle umfasst die
Worte des "vierten Soldaten” in einer Auffiihrung der Passion
und der Auferstehung. Am Rande steht fir die Worte, die dié
~ Person allein sprechen muB, "solus™, fir die, die sie im

Chor mit dén andern drei sprechen muB, "tertius et quartus®
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oder auch "omnes". Die Rollen der andern Personen sind
.  mit den erﬁﬁen_wopﬁan angezeigt. Die leider verlorengef.'f*':-
gangenen Roxlenhdﬁﬁ-Luduﬁ Trium von Ivrea (III-Kap.A,&)  :
miissen ﬁhnlich geﬁESen sein.  H:
'Natﬂrlidh wirdldie Rappresentatione Paaaion;'-;ﬁﬂj
oder Passione e Raéyf;ezione nicht Offifium im Sinne .
"Gottesdienst"” gaheiﬁen-haben, weil es mit dam Gottes -
dienst kein gemeinéamns Band hatte. Noch wbniger gutref-
‘fend ist: Offitium quarti militis, da dia Kirche nie eine
Feier fir die Henkeraknechta_daa Erksers eingerichtet hat.
Offitium hat hier die Bﬁdeutung_von "Teii", "Rolle". Das
ganze Drama'umtdaste die Passion und die Aureratehuns. vann
diae Aurfﬁhrung,_diézteils.ernsten. teils heiteren Charakter
hatte, stattfénd, wissen wir nioht, vermuten.jedoch, das
sie nach dem Beispiele der Rappresentazioni von Padua am
Ostertage stattfand. Der Umfang des Dramas mufl groB gewe-
- sen sein, da die Rolle des vierten Soldaten 136 Verse, das
sind mehr, als die bisher in Europa bekannten liturgischen

Urdramen in ihrer Génze besaBen, umfasste.

Rellgidse Volksdramatik.

Weil die Volksdramatik in den Abruzzen einen
so bedeutenden Niederschlag gefunden hat, behandle ich in
dem Abschnitt "Mittelitalien® als erstes did4 Abruzzen,

dann werde ich von der Provénz Rom sprechen und zum



Schlusse von der Toskana.

. Die dramatischen Denkmiler der Abruzzen in
unserem Zeitabschnitt Sian in 23 Handschriften erhalten.
Einiga von ihnen sind Laudari Ufficiali der Disoiplinati
_andere sind Sammlungan, von denen man nicht wail wem
man sie zuschrelben soll, wieder andere eind von den Frane
‘ziskanern zusammengestellt. |

‘Die Leudarl Ufficiali stemmen von Aquila.
Eino‘bekannte-anderé Semmlung, (iliberliefert in einer A4b -
schrift des 16. Jhdt.), stammt aus Sulmona oder aus Chieti.
Varschiedene; Denkméiler der Franziskanerklister von Aquila.
und Umgebung, der KlSster von Sulmona, von (apestrano,
von Penne, von Citta Sunt'Angelo und anderer Orte sind uns
nicht bekannt. Obgleich wir wissemn, da8 auch in anderen
 Gegenden der Abruzzen Compagnie di Disciplinati bestan-
den, so haben wir doch sichere Nachrichten nur von denen
aus Aquila. Gerade diese Briiderschaft entfaltefhe dia
gréfte theatralische Tidtigkelt. Bald nach 1266 bildete

sich in Aquila eine Compagnia dai Disciplinati unter
dem Namen Confraternitd di Sante Maria della Pletd.
Da sie ihre Betzimmer nahe der’ Kathedrale S. Massimo
hatten, hieBSen sie auch Confraternitd di San Massimo.
In den 8ffentlichen Akten finden wir fiir dieselbe
Briiderschaft ‘auch did Bezlehonung Confraternitd
de ' Santi, weil das Allerheiligenfest von ihnen
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gewdhnlich mit groBSem Prunk gefeiert wurde.

.Das Arohiv dieser Briiderschaft enthielt
wertvolle historische Dokumente. Uns blieb leider
nur ein Index erhalten, der 1743 zuseammengestellt
wﬁrde. Die Compagnia selbst l¥ste sich 1874 auf.
Unter anderem iat im Index eln Ausgabenbuch verzeich-
net, in dem man Seite 256 Folgendes lesen kenn: "Anno
1477, 17 novembre. Nota di spese fatte da' Rettori
della Fraternita di S. Massimo, Angelo d'Antonio della
Porta e Giovanni Ferraciolo, per fare le Rappresenta-
zioni, consistente in maschere, statue, Sestiere, armi
ed altri pezzi oonslmiliwl)
A.L. Antinori behauptet, da8 von denselben Confratelli
1510 Rappresentazioni gegeben wurden. B. Cirillo sohrieb,
dag 1516 von den Confratelli di S, Meassimo furono rap-
presentati 1 Misteri di Moisé, ridotta la storia in

volgare da Tommaso di Martino.?)

Die Briiderschaft S. Leonardo ist wahrscheine
lioh nach der Brilderschaft S. Massimo gebildet worden;
éie kann sich nicht vor 1282 von der S.Haasiﬁo-nrﬂder-
schaft losgel8st haben, da erst um diese Zeit die Kir-
che Sant'Agostino, ihr nachmaliger Sitz, gegriindet
wﬁrden ist. Urspriinglich nannte sie sich Scola de' Dia-

seciplinati 41 Santa Croce, spiter di Sant'Agostino. Von
hier aus war die Bezeiohnung "Scola" wihrend des 13.

und 14, Jhdt. in den Abruzzen und in Venezia geliufig.

1) Zit. nach De Bartholomaeia, op. oit. pag. 385.

) Annali della Citté dell'Aquila, peg. 107, alt. nach
De Bartholomaeis, pag. 325.
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Diésan Titel fﬂhrtén urspriinglich die Véreinigunsen
des byzantinischen Italien. Nachdem sich die Confra-
telli di Sen Leonardo selbsténdig gemacht hatben,
kimmerten sie sich ausschlieSlich um die zum Tode Ver-
urteilten, wihrend sie den endern die Firsorge fir die
Arrestanten tberlieSen. B. Cirillo teilt uns wieder im
Jahre 1516 mit, de8 die Briderschaft San Leonardo die
Misteri di San Paolo darstellten, "ridotta la storias
in versi volgari da Giovannantonio di Maestro Melohi-
orra."l) :

Die Disciplinati di San Sisto - eine andere
solche Briilderschaft vdn Aquila - gaben vor, die #dltesten
der Stadt zu sein. sie entstanden jedoch erst nach der
Griindung der Brﬂdergcharf S. Leonardo. Sie versammelten
sich in der Kirohe de' Santi Sisto elnioola; selt dem
Beginn des 16. Jhdt, finden wir sie in der Chiesa dell'a-
nunnziata.

. Nloht nur drematische Literatur verdanken
wir den Disciplinati ai iquila, dondern auch Prosa und
Versdichtungen. Buccio da Ranallo verfasste 1330 die
Legende der hl, Katharina. Ob er ausdriicklioh im Auf-
trage einer Brilderschaft dichtete, wissen wir nicht,
aber jedenfalls bedienten sich dle Disoiplinati won
Aquila dieses Werkes. Ein Berurasohraiber, der Gelst-
liche Don.Pietro de Nioola, koplerte dhsses Werk im
15. Jhdt. Ausser aen.Legondon schriedb er ein ganzes

Laudario ab. Dieses Laudario, wenngleich es eine spite

1) loc. eit.
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Absohrift 1ist, enthiélt dle éltesten dramatischen
Denkm&ler der Abruzzen. 58, richtiger 59 lyrische
und dramatische Kompositionen, ohronologiaoh gaord—

net, bilden diesen Laudario.l)

Die Hltesten lyrischen Werke von A@uila
gehen bis ins 13. Jhdt, zurtick., Bei einigen wissen
wir rfeilich nicht aicher; ob sle in Aquila verfasst

_ worden sind. ﬁhter dan.Laudan, deren Herkunft aus
Aquila von der Forsdhung keineswegs bezweifelt wird,
befindet sich die fiir San Pietro Celestino. Lokale
Anspielungen finden wir in den Lauden Per la pace,
per san Sisto und schliegSlich in der 0 Vergene Maria,
piena di pletade. Die dltesten Sammlﬁngen enthalten
pereits die dramatischen Lauden.

Intainer dieser Sammlungen haben wir das
dlteste dramatische Repertoire der Abruzzen vor uns,
das dle Aquilaner seit den ersten Zeiten ihrer "Dij-
soiplina” von Umbrien Ubernehmen. Hier lernen wir die
ersten &qui;aniaohan Ueberarbeitungen der"Lauda Peru-
gina” kennen. Aus Perugla sbammt auch die in dieser
Sammlung enthaltene dramatische Lauda der Annunciazione,2)
‘Es 1st die der Laudari von Perugie und demit zugleich

Jener von Orvieto und Gubbio. Unter den umbrischen

1) Zum erstenmal von Monaol op. oit. pag. 42 erwihnt.
Der Laudario wurde von E. Perchubo im Giorn. Stor.
della Letter. Ital., von 1886 « 1892 in Driick gegeben.
In Wirklichkelt sind es 59 Lauden, well der Kopist
nicht bemerkte, da8 die letzte Stanze der Lauda Omni-
potente Patre Salvator, die vierte, nicht der Schlus
dieser Lauda war, sondern der Anfang einer andern,
von welcher aber dle folgenden Stanzen rehlan.

2) Teatro Abruzzese, p. 8 ff.
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Lauden ist sie nach D'Ancona bestimmt die #lteste.

Drei anderp Kempoatioﬁan des Laudario Aquilanc finden
wir in Perugla wieder; fiir dle Auterstehung}’-tﬂr-dan

2) una fur die

Sonntag’"inrra_L'ottava dell'Ascensione”
"Wiglilia delle Penteooste".3)31e gehdren unter die
Laudes Evangeliorum, weil sie nur das Evangellium des
Jewelligen Tages umsohfeﬂben. Von hier aus kann das
Bild des primitiven Peruginer Thaaters‘ergﬁnzt.warden.
Die Lauda fiir das Pfingstfest ist wahrscheinlich aus
Perugia nach Aquila tibertragen worden. Es handelt sich
hier um eine Lauda, Qie-in zwel Teile zerfEllt, deren
Jeder fir sich eine Lauda bildet. Die erste ist den
Aposteln in den Mund gelegt; sie singen am Anfang

eine Paraphrase des Veni Creator Spiritus, dann eine
solche des Credo; die zweite ist ein Gebet des Petrus
und seiner Beglelter an Jesus vor der Ausgiefung

des hl. Geistes, eingegeben von einem Passus der.

APfa Apostolorum. (I,'15.)4)

" Der Lamento della Donnas)

- wir kommen zu
einer weiteren Kollektion, die aus den Abruzzen stﬁm—
mend, hieher gehtrt -~ ist aus zwel #lteren Sammlungen,
die durch ihren metrischen Bau und ihre Herkunft ver-
schieden sind, zusammengeflossen. Eine Lauda darin
stammt aus Perugia, ist von besonders leidenschaft-

licher Art, die man teils in den Laudari von Perugia

1) Teatro Abruzzese, pag. 20;
2) Ibid-, pag. 329, - :

3) Ibid., pag. 329 : \

2} Thia.' pas: a1’ } zit. nach Bartholomaeis.
5) Ibida., pag. 18, )
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und Rom wiederfindet. iedooh die Laudea aus Aquila
besteht aus quartine di doppi.duinari monorimi. Dies
ist ein& def Giullarenpoesie eigene strophische Form.
Die zahlreichsten Beispiele, die ihr angehtren, treffen
wir in Umbrien, in den Marken und.in den Abruzzen. Die
Giullaren verwendeten sie besonders gern fir religis-
ée'Erzﬁhlungnn. Der Giulla:e Ruggero Apuliese iibte sie
schon 1268, als er seinen Mitbiirgern vbn Siena eine
Parodie der Passioni giullaresche rezitierte.

Eine zweite Lauda der Annunciazione ist
der bereits hesproohenan-Lauda-Perusina éhnlioch. Heu-
te erscheint sie uns wie eine Mischung von dramati -
schen und erzihlenden Stanzen. Vielleicht wurden die
erzihlenden Stanzen erst spiiter den dramatischen an-
gereiht, da diese auch fiir sich allein bestehen konnten.

Der Detto dell '"Infern o,l)
zu dem wir-una nunmehr wenden, ist keine Lauda, wenn-
gleich es sich um einen Dielog zwischen dem "Vivo™ und
dem "Morto™ « wie in den élteren Totenténzen -~ handelt.
~ Der Dialog hat nioﬁts'semein mit den Laudes pro de =
funotis aus Perugia, die eln anderes Thema und eine
andere Form aufweisen.

DieIQualen. die im Detto geschildert werden,
ﬁind nach Angabe De Bartholomaeis' dieselben wie die
der Visio Saneti Pauli, die dank den Schrirten'dqa
hl, Bernhard allgemein bekannt geworden waren. Jedoch

war die Quelle unserss Autors ein Abschnitt aus dem

1) Teatro Abruzzese, pag. 11, zit. nach De Bartholomaels.
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Eluoidarium dee Homorius von Autum. (III, 4).1) Der
Traktat des Honorius hatte die Form eines Dialogs
zwischen dem Lehrer und einem Schiller. Unser Diohter
~machte den Magister zum Morto, den Schiller zum Vivo.
Die Idee, ein Drama zu sohreiben, kam ihm freilich
nioht aus Honorius selbst. Unser Dichter wollte eine
Vision, wie sie das Mittelalter liebte, schaffen. Ob-
- gleich mehrere Werke, die eine Reise in das Reich der
Toten enthalten, in Itallien bekannt waren, bekem
unser Dichter den unmittelbaren Ansto8 doch, wie De
Bartholemaels annimmt, von der Visio Philiberti.
Durch viele schriftliohe Zwischenstufen scheint uns
der Text des Dialoge nur mit groBen Aualaeaungon
liberkommen zu seiy. Nioht nur einige Stanzen haben
Verse verloren, sondern zwlschen zwel 8tanzen ( 32-
33) miissen nicht weniger als sechs Stanzen fehlen,
denn hier fehlt die Erklirung fir drei der Qualen,
deren jede, dem sonstigen Gdbrauch des Werkes ent-
sprechénd, durch zwei Stanzen erklirt werden miisste.-
Wir haben es sicherlich mit einem Werk aus dem 13.
Jhdt. zu tun.
bar Detto war fUr den AbschluBS des Fa-

sching, fir die Fastnacht bestimmt. Wihrend die -
orvietaner zu dieser Zeit das Drama der sieben

-Hauptsﬂnden'aufzﬁrﬂnren pflegten, zeigten die Aqui-
laner, gleichfalls um Reue und BuSe zu erwecken, die

letzten Qualen des Siinders.

1) Patrol., CLXXII, col. 1159, zit. nach De Bartholo-
maels : -
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o Bisher sprach ich von drei Briiderschaften
in Aquila} und gwar von der Confraternitd 41 San Massi-
. mo, 41 San Leonurdo und di San Sisto. Als vierte Grin-
dung entﬁtand dialconpagnia de' Disciplinati di San
Tommaao d'Aquino. Diese Briiderschaft, die im Juni
-1306 von dem Brudar Simone, einem Mitgllied des Pra-
‘digerordens, gegrindet worden war, hatte bis zum 16.
Jhdt. ihren Sitz in einem Raume, der sich an das Do-
minikanerkloster anschlof. Vom 1l6. Jhdt. an Ubersie-
delten sie in die Chiesa di San Sabast;ano und nann-
ten sich von nun ab nach diesem Heiligen.

Das baachtanswortesto Denkmal der gesamten
alten 1talien18ehen Dramatik ist der Laudario dieser
compagnia.l) Der Laudario d4i San Tommaso, den wir
nun also zu betrachten haben, stammt aus der zwei-
ten Hélfte des 15, Jhdt.; er enthiélt Elemente #lte-
rer Codices, wie an_ainigen 8tellen ausdriicklich
gesagt wird. Diese Semmlung ist unter vielen die cha-
rakteristisbhste lokale Sammlung. Oertlichen Charak-
ter hat vor allem der strophanbau der darin enthaltenen
lyrischen Lauden. Sie haben nicht wie gewshnlich die
die Form der Ballata. Sie bestehen vielmehr aus einer
mitunter ziemlich langen Relhe von quartine endeca -
sillabe mit AuBen- und_Innanreim. Die Husseren Reime
wiederholen sich in alluﬁ Stanzen, die inneren
wechseln ab. An der dritten Stelle einer jeden Stanze

ist gelegentlich der Siebensilbner an Stelle des Elf-

1) Baaohreibung im Teatro Abruzzeae. pag. 335 £r., zit.
nach De Bartholomaeis.



gilhners.zugelassenQ

Ausschliesslich lokal ist die Art der
Tnepiration. Niese Lauden sind von hrausendem Ent-
husiasmus erfullt. An den verschiedenen Festtagen -
des Jahres bitten die Mitbrtider wihrend des Gottes-
dienstes fiir ihre Gemeinde. Sie erinnern sich der
Verdienste der Heiligen;'deren Asche ihre Stadt
behiitet. -

| | Fir die Lauden kennen wir finf Verfas-

sernamen, was fir eine-Stadt, die richt als gross
bezeichnet werden kann, geniigt.

Jacobo da Bagno - einer dieser Foeten =
verfasste ausserdem ein Gedicht in terza rima uber
die Kirchenausschliessungén, ein ¥erk, voll von geist-
licher Gelehrsamkeit. |

Ein anderer Poet wa;$%eitgenosse Alessandro
de Ritiis, der al= Theologe, als vaterlindischer
Schriftsteller, als Verfasser von Capitoli in Terzinen,
al~ Kenner Dantes, Petrarca- und als Abschreiber von
- Codices Hekannt ist.

Niccolo da Rorhona, wieder ein anderer der
Verfaseer, war wahrscheinlich ein Laie. Er verfasste
in volkssprachlicher Prosa eine Chronik der Ereig-
nisse seiner Stadt von 1363 his 1424, aher er fuhrte
cie nicht bis in die eigenen Tage weiter. In einem
" Gedicht in stanze di “allata erzihlt er die Reise des hl.
hl. Bernhard.

Nur dem Namen nach kemmen wir Niceolo 4di
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Ludovico , den Autor einiger umns leider verlorenge-
gangener Capitoli in terza riﬁa und einer Geschichte
Aquilas. .

Endlich schrieb Framcesco d'Angeluceio
di Bazzano, eine Chronlk der Zelt von 1442 bis 1485,
in die er zwei Sonette eimschob.

In diesem Zeiérnum'Nachtq sich in der ein-
heimischen Kunst der Abruzszen, besonders Aquilas, der
EinfluB8 der toskanlischen Kumst geltend. Die lokalem
metrischen Formen ersetiten die genannten Autoren manch-
mal duroh toskanische Formen, 80 zZ.B, durch die terza
und ottave rima. Mit all'dem blieb das Teatro Aquilano
des 15. Jhdt. frel von jeder Nachahmung.

Die dramatischen Sammlumgen des Codex von
San Tominao, auf die es uns ausschlieSlich ankommt,
gehdren nicht alle derselben Zeit an. Eihige gehemn bis
zum Beginn des 14. Jhdt, zmurtick. So liegt zwischen der
Griindung der Compagnia und unserer Sammlung eine reiche
theatraliséhe Titigkeit. Die Theatertexte sind 1n.oiner.
fiur una.neuan Art zusammengeseiszt.

Die Osterform der Lauda muS dea Discipli-
nati di San Tommaso fiir ihre Forderung ungeeignet er -
schienen sein. Daher schlossen sie diese Form von den
lyrischen Geséngen und von dem dramatischen Auffihrungen
aus. Der kritische Augenblick dieser Reform bestand darin,
daB das Drama jedes Band, das es mit seinem lyrischen
Ursprung verknﬁpftc. ri8 und so vom Gesang zur Rede



tiberging. ‘
: Sehon die Peruginer unterdriicktenm die
ripresa bei der Ballata. Als die Rapprh#catasioni_
{iber die Osterform hinauswuchsen, nahmen sie die
Form der stanza di balleta am. Jedoch nur die Bri-
derschaften von Aquila bedienten sich dieser Form,
einerseits, weil sie dem Hoaltativ.mn meisten ange-
mnaa-n-iar. anderseits, weil jede Stanza unabhéingig
war und der Aubr je naoh dem Umfang der AuffUhrung
eine unbestimmte Zahl schaffen komnte. In den Hilnden
der neuen Dtamaturggn erlitt die stanza passionale

( Strophe fiir die Leidenszeit Christl) eine gewaltige
Aenderung. Die kurgen Achtsilbner wurden zu Elfsilb-
nern. So bekem des Drama ein neues Cepréige, fihig mu
weiterer Entwicklung. charaktoriatischo Elemente des
AquilanerDramas sind:

1. I1 Tormello. Er besteht aus einem Paar von
Elfsilbnern, cothnlléh als SohluB einer Rede gassﬁzﬁ.
Manohmal erscheint er allein, manchmal folgt eine gan-
ze Kette von Tornelli im Munde verschiedener Personen.

2. Einschub lyrischer Stanzen. (terzine, sestine,
ottonaris) swischen die sestine endecasillabe. Dabeil
'handnit es sich um Strophen, die himmlischen Wesen in
den Mund gelegt sinﬁ.

3. Der Gasang a coppla, a 0aocia, & otto.

A ooppla bezeichnet den einstimmigen Gesang zﬁeier

Poraonon. a cacoia die 1yrisohon Stanzen voa vier
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Versen, & otto die lyrischen Stanzen von acht Versen.
ﬁiasu Stangzen wurden als eine Art von Zwischenapie=
len verwendet und sicher mit Musik begleitet.
' 4. Die lyrische Lauda beschliest das Schauspiel.
‘Sie hat versohiedene Metren und wird von eimem Chor
gesungen. | |

_ Alles in allem bestand das Schauspiel

der Hrilder von San Tommaso in einer Handlung, in der
Deklametion und Gesang abweshselten. Das Schauspiel -
war nicht mehr ein Ritus wie anfangs, sondern ein Fest.
Der Stoff griff schon tiber dem Hvangeliumtext hingua
bis zu den Geschichten des alten Testamentes. |

Lu Lamintu della Nostra Donna lu Venardi

Sancto 1), Le Devotione della Festa de Paaquaa,. La

3). Le Devotione

Decollazione de san Johanni Bactista
et Festa do sancte sunannn‘l la Disponsatione et Festa
della Nostra Dopunas) uad la Devotione et Festa de
sanoto Petro Hartiroa) und jeme Werke desselben Typus,
die wir spiter behandeln werdex, bilden_das Mittel -
stiok der theatralischen Entwicklung zwischen der Lau-
da passionale una der grofen Rappresentazione Sacra
iteliena. Von dieser letzten Stufe, ausgebildet vonm

dgn Brilderschaften Aquilas, enthiilt der Laudario ein

1) Teatro Abruzzese, pag. 26 l
2) 1Ibid. pag. 32
3) Ibid. pag. 41
4) Ibid. pag. 49
6) Ibid. pag. b6
6) Ibid. pag. 66

zit. nach De.
Bartholomaeis.

Tt St St Vgl i
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bcachtanawertos Denkmal in der L egenna de
sancto Tommaso i o . Von diesem Werke
spreche ich erst im Abschnitt C, denn der Autor ist
ein Neapolitaner und der Hof von Aquino, dem siid =
italienischen Stddtchen, bildet das Milieu.

Das Beispiel der Volksdramatik der Diéai-
Plinath ist nicht,ohne Wirkung bei den Franziskanern
geblieben, da diese gedachten, sich mit der theatra -
~lischen Form fir die religidse Prdpaganaa Zu helfen.
Entsprechend den Disciplinati und dem Dominmikanern
entfalteten auch die Franzlskaner zwischen dem 13. und
15, Jhdt. in den Abruzzen theatrallische Tatigkeit.
Die Franziskaner lieSen sich (lberall nieder, in der
Stadt wie auf dem Lande. Von ihren Kl8stern aus, die
sie inmitten eines dichten Waldes oder auf einem vor-
‘springenden Felsen errichteten, brachten sie das Liocht
des Glaubens auch den Niedrigsten, den Hirtem und Bauern.
Jedes dieser Klister hatte eine Schule, eine Bibliothek,
ein Scriptorium, in dem fromme urd weltliche Biicher
abgeschrieben wurden, lateinische Biicher in die Volks-
sprache ilbersetzt wurden und neue Blicher in der Volks-
sprache, in Prosa oder in Versen veftasat wurden. Die
Gegend wurde bald von den gliihenden Worten des Gio -
vanni da Capestrano, eimem kleimen Ort der Abruzzen,
des :acopo-delia Mafoa. dés Roberto da Saila und ih-
rer Schiiler Aiosuandro de Ritiis und Bernardino da

Vossa erschiittert.
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Das Hauptpropagandamittel der Franziska-
ner war natiirlich dle Predigt, Die Frangiskaner woll-
ten, wie die Dominikaner in der Sté#dten, Schauspiele
auf dem Lande auffiihren. GroBartige Scheuspiele in dem
kleinen Orten aufzufiihren, war nicht mdglich , daher
begnligten sie sioch mit kleineren Spielem, und zwar nur.
in der Zeit der groBem Predigttitigkeit, d. 1. wihrend
der Quaresima (Fastenzelt) und der Settimena Santa
(Karwoche). Darin liegt der Ursprung einer neuen, son-
- derbaren theatralischen Gattung des sogenannten Ser=-

mone Bumidrammaticofl) Der Sermone Semidrammatico war
eine Predigt, die zeltweise von eimer theatralischen
Hendlung unterbrochen wurde. Diese Handlhng koﬁnta
mehr oder weniger entwleckelt sein. Sie konnte in der
einfachen Rezitation von Gedichten, in Monolog- oder
Dialogform, die der Prediger allein fiihrte, bestehen.
Also stellte der Radner eine oder zwel Personen selbst
dar, wie die Giullari auf dem Platze. In diesem Falle
half er sich mit dem Vdrzeigon eines Symbols oder eines
Bildes. Andere Male tratem wirkliche Schauspieler in
die Héndlung; Es kem bis zum Bau einer Bihne, auf der
man die Episoden der evangelischen Geschichte aufr -
fihrte, Just'sa weit, wie der Predlger in der Er -
zéhlung kam. An einem gewissem Punkt setzte die Pre-
digt aus und'dio‘Handlung bégann. Nach elner Szene

eptzte die Predigt wieder eim und unterbrach sich

1) Ricerchse Lbruzaoai in Bull. dell‘'Istit. Stor
Ital., No.8 (1889), zit. mach De Bartholomaels.



denn wieder. So ging es bis zum SchluB. Jede Szene
hieB "atto", ohne daB jedoch diese Bezeichnung ein
Band mit der klassischen Tradition gehabt hiithe. Am
héufigsten bedienten sich dle Prediger der D on -
nae del Paradi s o von Jacopone. Sie brachten
es in den verschiedensten ¥elsen: ganz oder nur teils,
allein oder im Chor, im Prosa oder mit Musikbegleituag,
mit oder ohne Predigt, im reinen Text oder gemiscoht
mit .-dazugedichteten Stanzemn. Auf dlese Weiﬁa sind
Jacapone da Todi-andere. aus seinem Urbild entstandene
Texte zugeschrieben worden. Den Pred;gton wufden auch
Stanzen oder ganze Stanzengruppen der Devozioni der
Compagnia di San Tommaéq eingeschoben. Elne Predigt
fiir deam Griimaonmerstag, die imn drel Codices aufbe -
wahrt ist, deren elner auas dem Xloster von San Nicola
von Sulmoma stammt, hat dle Worte Amore langueo des
Hohenliedes zum Thﬂmn.l) An einer gewissen Stelle
h8rt der Rednmer auf zu sprechen und stimmt die Lau- -
da Venete tucte, o creature grate an. Nach Beendigung
dieses Gesanges heift es im Text: Qul se vol fare un
poco @i pletuoso exordio, dirigendo el dire, recor -
rendo ella Croce, colle seguentl stantie. Dann folgen
vier Viergzeiler, vom Prediger selbst gesungen. Sonach
‘nimmt er dle Predigt wieder auf, unterbricht sichaber
bald dort, wo Christus "era noxe to colla Croce in

collo". Dann singt er verschiedene Stanzen, die er

1) Teatro Abruzzese, pp. 313, 353, ove e stampato se-
condo la lezione del Codioce I,A,23 della biblioteca
Nazionale di Napoli. Zit. mach De Bartholomaeis.
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aus der Donna ﬁol Paradiso nahm. In einer weiteren
Anmerkung heift es: Queste seguenti stantie se vo-
giono dire nel sou { sic | ) locho pietosamente et .
con cordiall lacreme. Danm folgt ein entschieden
dramatischer Lehrsats: Qui d;oe CRISTO le seguenmti
stantie. Dem Christus antwortet seine Mutter, immer

mit dem Versen der "Donna del Péradiso".
Dieselbe Donna del Paradiso diente einmer

Predigt, die bereits in einem Codex des Klosters di
San Giulieno bei Aquila aufbewahrt ist.

Finf Predigten fir dem Sommtag des heil,
Lazarus sind uns erhaltem. Eine gehSrt dem Kloster
von Sent'Angelo d'0Oore, eine andere Jjenem von San Ni-
cola di Sulmona. |

Die meisten dramatischen Elemente enthiilt
der Sermonale des Alessandrp de Ritiis.

In der Karfreitagspredigt nimmt er, nache
dem er dem Kreuze seinen Gru8 dargebracht hatte, die
Worte der Jungfrau auf: 0 vos omnes qul transitis
etc. Welirenddessen betete derjenige, der die Mutter
Gottes darstellte. Danm entwickelt sich zwischen
Maria und dem Propheten ein Dialog. Ob in Versen
oder Prosa, ob aus dem Sthgrair oder nach einem ge-
schriebenen Text, wissen wir nicht., Darauf stimmt
der Prediger die Lauda Venete tucts, o creature
grate an. Der Rest der Predigt bestent aus einer Ab-

wechslung von Prosa und von Versemn, derem lyrische
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Partien der Prediger spricht, deren dramatische sich
zwischen den Personen der Passion abspielen.

Von dem vorausgehenden Schauspielem, bei
denen die Predigt eine nebensiichliche Rolle spielte,
unterscheiden sich einige "Devozioni” mit dem Typus
Jener der Compagnia di San Tommaso. Sie bestanden
in einer Aufeinanderfolge von losgeldsten Szenen,
die die Predigt miteimunder verband. Wir habem drei
solche Rapﬁresentaziohi: | '

1. Crocefissione e Deposizione.l

£. Arresto e Processo di Geaﬁ.g)
Die Bescnderheit dieser Rappresentazione besteht in
der EZinteilung in drei "Atti": Primus Actus, Secun=-
dus Actus, und Lu Actu de Johanni et della Donna.
Nech diesen dreiem folgt ein vierter von nur sechs

Stanzen., Zwischen die Akte schob sich die Predigt

ein.

3. Prooeaao; morte e sepoltura di Geaﬁ.s,

Auch diese Rappresentazlone besteht iln einer Reihe |
losgel§ster Szemen von der Vérkﬁndigung des Johannes
bis zur Ruckkehr der Frauem nach dem Bagrabﬁia.
Kinige Lauden, die wir von den Miscel-
lanee der iranziskaner der Abruzzen haben, in Mono-
log- und Dialogform, waren im Dienste der Prediger

gesohrieben, sel es, dal sie selbst sle zu rezitieren

1) Teatro Abruzzese, pag. 216, 267 zit. nach De

2) Idvid., pag. 261, 362 sg.
3) Ibid., pag. 269, 362 sg.

Bartholomaeis

Tt st Nl S Vgt
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‘Pflegten oder sei es, da8 sie sie von Schauspielern
wihrend der Predigt aufsagen lieBSem. Einige sind
von aussen gekommen, andere sind lokale Kompositionen.
l. Anima dolce, or me guarda un pooo.ll |
Momolog zwllf elfsilbiger Seéhaaeilar. Stark dramati-
soche Handlung, war wahrscheinlich flir dem Karfreitag
bestimmt. '

2. Lamento de la Madonna sopra lo suo Figlio.

Christiani, ponete mente.a)

Einige Stanzen sind aus der Donna del Paradiso abge-
leitet. _

3. Io so Maria la Magdalena.
‘Megdalena erzéhlt, dem Tode Jesu beigewohnt zu haben.
4. Dolce riglio, io te vghho a pregare.‘)

Dialog zwischen der hl. Mutter, die fir dea Stinder

3)

um Gnade bittet,und ihrem Sohme; dieser ist zuerst
abweisend, dann aber zustimmend.

5. Tuoti de bo ooragio.sl
-Lyrisoher Anfang. Dann folgt eim Dialog.

Das neue Teatro volgare hatte die Ent-
wicklung des Heimes, der schon lange Zeit in der Ora-
toria sacra lag, erleichtert. Bekanntlich wurde das
dramatisch erzéhlende Element in die lobrednerische

griechische Homelie eingefiihrt und hatte dort die

1) Teatro Abruzzese, pag. 291, 349, 363) _

2) Ibid. pag. 293, 349 ) zit. nach De
3) Ivida. pag. 294, 352 I Bartholomaeis
4) Ibid. peg. 289, 363 )

5) Ibid. pag. 286, 362, 363 }
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Entwicklung der direkten Rede bestimmt, des Dialogs
und der dramatischenm Gestikulation, nicht ohne den
Einflug des klassischen Mimus, soviel von dieaum
noch lebte, zu fiihlen. 1) .

Betrachten wir moch ein wenlig die latei-
nischen Urspriinge dieser Entwioklung.

Zu Beginn stend wirklich ein Monolog oder
ein Dialog zwischen zwpi Persomen, die belde vom Predi-
ger dargestol;t vurdan;.ihro Gesprédche waream nur durch
ein paar kurze erzihlende Worte im lehrhafter Form ge-
trennt; diese Art der Predigt diente schlieBlich dem
Scheuspielern, die die vom Prediger erzihltem Bage-
benheiten auffiihrten, als Filhrerin.

Eine Predigt des Eusebius rtir dem Kar-
freitag enthiélt einen Dialog zwischen der "H8lle"
und dem "Teufel". Rine Homelie des wundertétigen hl.
Gregor {iber dle"Verkiindigung" besteht in'einem leb~
haften Dialog zwischen Gott und Gabriel. Eine andere
Predigt,.dia dem hl. Athanasius zugesprochen wird,
in einem Dlalog zwlschen Josef ﬁnd Matia. Eine andere
umfasst erstens den Dialog des englischen GrusBes,
zweitens, oineﬁ Streit zwischen dem Redner und den
Judan.E,Vbn-darselben Art sind eina Homelle des hl.
Epiphanius fir den Karsamutaga)und eine des hl,

1) La Piana, Le rappresentazioni Sacre nella Lett.
Bizamtina, Grottaferrata, 1912, zit. n;oh D; Bartho-
omaeis.
2) Ibid. pag. 103) zit. nach De Bartholomaeis,

3) Ibid. pag. 90
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Ephraim fUr Weihnachten.l) Schlielich ein wahres und
echtes poatisdheé Drama im Rahmen einer Predigt, stammt
vom hl. Proclus.a) Auch unter den Rhetoren des westrs-
" mischen Reiches beobachtet man dramatische Tendenzen.
Die Homelie des Fulgentius flir den Stefanstag driickt
den Schmerz der Miitter nach dem Tode der unschuldigen
Kinder aus: sie sprechen untereinander, wimschen sich
den Tod, um zu ihren Kindern zu kommen und schwSren
auf deren Hemker dem Fluch des Himmels herab.3’ Der
Sermo "Vos inquam comvenio, o Judaei" dem hl. Augu-
stinus®’ zugeteilt, ist von einer Homelie, die umter
dem Namen des Esichiusabekannt war, abgeleitet.Hier
werden die Propheten, die die Ankunft des Erlssers
weissagten, macheinander herausgerufen. Der Redner
erfiillt das Amt des auctor, des nomenclator, des vo-
cator, deé praecentor wie im Mimuas, und jede geru-
fene Person stellt sich vor die Versammelten und
wiederholt die Worte der Heiligen Schrift. Der Sermo
des Paoﬁd& - Augustip hatte im Abendland groBen Er-
folg, nachdem sich das liturgisohe Drama gebildet
hatte. Der Sermo hatte durch dem Aufmarsch der Per-
sonen groSen EinfluB und gab. dem AnlaB8 zu anderen

dramatischen Kundgebungen. In einem Sermo des hl.

1) Du Méril, Originmes, p. 187 n.
2) La Piana, op. cit., p. 45

- 3) Sermo quartus in Epiphania Domini et de Innooenti_

4) M. sépat, in Biblioth. de 1'Ecole des Chartres,1867.

5) La Piana, op. cit. pag. 298,
ad 1 - 5) zit. nach De Rartholomaeis
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Bernhard wird die Notwendigkeit der memschlichen Er-
18sung von vier allegorischen Personen besprochenm;
von der wphrhait, von der Gerechtigkeit, dem Frieden
und ﬁum.nitloid, Der Autor der Meditatiomes,,.dem Ge-
denken des hl. Bernhard zusammenfassend, erweiterte
die Allegorie umd verwandelte die Expositiom des Vor-
- ghingers in einen regelrechten Réchtast:a&t, der sich
vor dem Thromne Gottes absplelte, Die streitenden Par-

teien sind die Misericordia einerseits, die Wahrheit
und die Gerechtigkelit, demen sich spiiter noch der
Frieden anschlieft, anderseits. Der Text der Meditas
tiones wurde sﬁﬂtar.von vielen in  und ausserhaldb
Italiens mehr oder wemniger dramatisch und nun natiir-
lich in italiemischer Sprache behandelt. Unter diese
gehSren: Jacopone, die Disciplipmatli von Perugia und
Orvieto. |

Die Frenzlskemer der Abruzzen l¥sten

jene Episode der Christusbiographie los und fithrten
sie allcin auf, unebhiéinglg von den Predigtem. Von die-
sen dramatischen wbrkun. die aus den Predigergewohn-
heiten abgeleitet wurden und in einaﬁ Aurmarsch bib-
lischer Personen bestehen, bieten uns die Abruzzen
~ein anderes besonderes Beispiel im der volkssprach-

-1ichen Paasion.lj

Sicherlich diente dieser Text in dem ersteh
' Tagen der Karwoche zur Lektiire, als in der Messe die
verachiedenen Leldensdarstellungen der Evangeli#ten

gelesen wurden. Dieser Text war in volkssprachlicher

1) Teatro Abruzzese, pag. 295, 353, zit. nach De
Bartholomaels.
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Prosa gehalten. Nur wurde von Zeit zu Zeit die Lek-
tiire dadurch unterbrocken, da8 eim Prophet in eini-
gen Sestinen die Teile wiederholte, in denen er die
Ereignisse, die aioh.jetat abrollenm, vorauasagte;
Die Begebenheiten aﬁf Golgatha teilen sich in die
Stanzen des Ladrone, des Christus, der Domna, des
Centurione eto. So haben wir eiﬁe Rappresentazione,
die einerseits von dem Sermo des Pseudo-Augustinus
abgeleitet ist, inwieweit sie in einer Autetellung.
der Propheten und anderer biblischer Persomen besteht,
andererseits erinnert sie an die charakteristische -
Lesung der Passion, die von verschiedenen Personen
ausgefiihrt wird.

Ob die Franziskaner auch ausserhald der
Abruzzengegend diese Art Titigkeit emtfaltet haben,
wissen wir nicht, denn mur aus dieser Gegend sind
Dokumente ubrig geblieben.

- Das Dnema der Passion erreicht in Ita-
lien nicht die riesenhaften Ausdehnungen des franzs-
sischen Mystere. Bekanntlioh reihten sich im Frank-
reich an die Passion alle Ereignisse der Heiligen
Sohrift vor umd nach dem Leiden des Herra. So gingen
das alte und neue Testament {iber die Biihne. Diese
‘Spiele nahmen oft mehrere Wochen ir Anspruch uand er-
forderten eine ansehnliohe Zahl vonm séhauspielerg,
vom betridchtlichen Geldaufwand ganz abgesehen, |

. In Italien kennt man nur eine Rappresen-
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tazione dieser Art: oine'Passion, aufgefiihrt in
Revello , einem kleinen Oertchea im Quellge-
biet des Po, ungefihr im Jahre 1490. In ihrem Umfang
(iiber 13.000.Verse), in ihrer Struktur, in ‘ihrer met-
rischen Form lehnt sie sich an die Mysteres des Dau-
phiné. ius dem Dauphiné eind finf dramatische Heili-
genleben, die der zweiten Hélfte des 15. und dem An~
fang des 16. Jhdt., angehSren, bekannt. Sie haben als
' Themen: Peter umd Paul, Antomius, Andreas, Pontius
und Eustachius. Die Sprache der Paasion aus Revello
ist weder franz$sisch mooch piemontesisch, séndern |
italianisoh.l) Wahrscheinlich war die Passiom nicht
das elnzige Stiick dieser Gegond,.die dem Einflul
Frankreichs 80 weit offem stand. Welche Auffiihrungen
der Passion mit groBartiger Szenerie auch immer in
Ttalien bestandem haben mochten, das Theater der Dis-
ciplinati blieb doch hinter solchen grogen Auffihrun-
gen zurﬁck Die AusmaS3e der italienischen Passiomen
sind eher demen der Plays in England umnd der Pasaiona-
spiele des deutschen Sprnohsebiotes'vergleiohbar. Die
Auffiihrungean wurden verlegt auf die Feste der Lokal-
heiligen, auf die Tage der Karwooche und die der Oster-
zelt. So kum es seltemer zu einem Schauspiel, aber

dafiir zu einem groSartigeren. Wo der Raum in oder vor

1) Bdiziome L. Promis, Torimo, Bocoa, 1888.
Analisi in G. Paris, Journal des Savants, 1388,
zit. nach De Bagtholomaein.

D'Ancona, Orig.”, I, p. 302 ff.
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der Xirche die Menge der Zuschauer nicht mehr fasseh
kbnnta, errichtetelmgn Gelegenheltstheater irgendwo
im Freien. Der stoffliche Rahmen der Passion wurde
immer mehr und mehr erweitert. Am meisten Material
‘1ieferten ihnen dle Meditationes Vitae Christi, ein
Buch, in dem die Evangaiian anthgltan waren, die durch
eine genaue, ins Kleinste gehende Erziéhlung erweitert
waren; und die Taten des Erlssers waren darin in einer
lebhaften, oft fast dramatischen Art aufgezeichnet.
Auch theologlsche Bxte wurdem verwendet, wie zum Bei-
spiel jcner des Niccolo da Lira. ;

Ueber groBe italienische Passionespiele
h8ren wir von der Mitte des 15, Jhdt. bis zur Mitte
oder zum Ende des 16. Jhdt. Nicht nur in der Karwoche
fiihrte man diese Schauspiele auf, sondern - wie ge-
sagt - auch zu anderen (elegemheiten. Manchmal geschah
es sogar noch im Hochsommer, um politische Ereignisse
zu felern, das heiﬁt; bel allgemein feierlichem Anlds-
sen des Volkes. Aus dan'wenigén uns erhaitehen'Samm-
lungen sieht man, wie 'sie sich vom Ort zu Ort verdm-
dert habem, wihrend eln - Jeder'Ort-sie seinen eigenen
Forderungen anpasste. Eine Handschrift, die im Jahre
1676 von einer Nonne von C h 1 e t 1 , der Hauptstadt
der gleichnemigen Provinz in den Abruzzen, abgeschriee
- ben wurde und nach Sulmona kam, ist die Semmlung #él-
terer dramatischer Werke, von denen eines auch in einer

frilheren Handschrift aufbewahrt wurde.l) Eines dieser

1) Teatro Abruzzeye, pag. 344, zit. nach De Bartholomaeis.
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Werke ist eine lange Passion, andere sind episoden-
artige Rappresentazioni. Diéae scheinen Teile eiper
rriiheren Einheit gewesen zu sein. Es handelt sich
entweder um eine grYssere Passion, oder um einen
Teil der erhaltenen, der vor diéaer ﬁurgerﬁhrt wurde,
Die grosan_Pasaionsapiole bestanden wahrscheinlich
aus der Versiniguang mehrerer Episoden, weil diese da.
und dort allein aufgefiihrt werden konnten,

Die Sprache der Sammlung von Chieti, wie
die der Manusoripte, die wir schon erwiihntem und von
denen wir jetzt noch sprechen werdem, ist nicht mehr
oder weniger rein abruzzisch. Sie ist weitgehend vom
der Litaratursprache oder dem Toskanischen, das num
iberall herrschend war, beeimfluBt. Daher kann man
die Herkunft einmes wérkoa nur mittels formaler Ele-
mente oder mittels eimes Vergleiches mit anderen Wer-
ken anderer Gegondpn bestimmen.

I-Epiaodiaahﬁ Rappresentazioni aus danl

Abruzzen siﬁd nach De Bartholomaseis folgende:

1. La Rappresentazione del Deserto.l,
Zwel Handschriften, eine mit 68, die andere - im ge-
genvwirtigen Zustend - mit 83 Stanzen; die letztgohann-
te hat verschiedeme Stanzem verloren.
Die Handschriftem sind voneinander unabhiingig. Die Ge-
schichte der Versuchumgem in der viiste hildote'dqn |
Gegenstand der Lauden Perugias und Orvietos fiir den

l) Teatro Abruzzese, pag. ll4, 121, zit. nach De
Bartholomaeis.
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ersten Fastensonntag. Die Auffihrung in den Abruzmgn
lédsst die Geschichte der Taufe Jesu vorausgehen. Die
Episoden sind folgende: | |

a) Jesus bittet seine Mutter, in die Wiiste
gehen zu diirfen.

b) Jesus begegnet in der Wilste Johannes und
wird von ihm getauft. Die Szene schliegt mit dem Er-
scheinen der Fngel, die ihn als Altissimo Messia be-
grigen. _ _

¢) Die zweite Fassung schlieSt die vorgergehende
Szene mit einem Finis, nach dem folgt: Se volete can-
tare o acebmpagnnre Jesu Christo al Biaerto; dirrete
questd inno: "Ioau'noatra redentio, Amor et desiderio."l)
Wehrscheinlich fand die Auffiihrung auf zwel vérsohie-
denen Biihnen statt. Der Hymnus wurde sicherlich gesungen,
um die Zeit auszuniitzen, die Christus brauchte, um
von der einen Biilhne zur anderen zu kommen.

d) Auf der andarh Blilhne stellte man eine Teufel-
versammlung dar, Die Szene ist in beiden Handschriften
verschiedem. In der kleineren nehmen an der Versammlung
satana, Belzebuc und Rufone tell; in der grdseren Sa-
tana, Zabrino, Serpentino, Grifone, Farfante, Asmodeo.
‘Die Teufel bestimmen Satana, in die Wiiate zu gehen, um
Christus zu versuchen. |

e) In der Zwischenzeit musste man auf einem Teil
der Bilhne Christus fasten sehen. Der Satan stellt sich
vor ihm hin und die Varsuohuggan beginnen. Als unmittel-

1) Il testo 1nterio'in Daniel, Thesaurus Hymnologicus,
I, 63, zit. nach De Bartholomaeis,
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bare Quelle dienen dem Autorauch hier die Meditationea.
Im Evangelium heift es, da8 Christus dem Teufel alle

~ Reiche der Welt zeigte. Hier hielten die umbrischen
Verfasser e# fir angebracht, alle diese Liénder auf-
zuzéhlen. _ |

) Der Satan stirzt nach der schwpren-Prurung
des Herrn unter mﬁohtisem_aetdsé in die Unterwelt. Die
Engel steigen vom Himmel herab, singen démISIQger; er
" sohickt sie zu seiner Hﬁtter, um diese zu trdsten.

g) Die Mutter ist in ihrer éngstlichen Erwartung
wie in Trénen aufgeldst; die Engel kommen und verkiinden
_ihr den Sieg und die baldige Riickkehr ihres Sohnes.,
Damn eilen sie zu Jesus, um ihm von der Mutter Nach-
richt zu geben. |

h) Am Morgen kommt Christus, begleitet von einem
Engelchor, zur Mutter surick. Es folgt die Szene der
Begriissung und das Mahl, an dem auch Josef teilnimmt,
Diese letzten Szenen finden sioh genau in den Medita-

tiones.

2, Als zweite episodische Rappresentazione ist
"erhalten: Il Convito in casa di Simone Labbrono.l)
Nachdem Magdalena von der Anwesenhelt Christus' im
Hause Simons gehSrt hatte, bereut sie ihre Stlinden,
dann geht sie hin und salbt ihm die Fiide. Dem Judas
scheint, das sle die Sinne iarloren.hat, well sie die
Salﬁe vergeudet; eber er wird wegen seiner Vorwiirfe

von Jesus getadelt. Christus belehrt die Magdalena und

1) Teatro Abruzzese, pag. 144, zit. nach De Bartholomeeis.
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Stickes gleicht dem einer Lauda. Es scheint die Episo-
de einer gr¥deren Rappresentazione zu sein. Des Werk
ktnnte aus der Toskana kommen. Die Geschichte wird von
Matthius XXVI, 6 - 13, von Markus XIV, 3 - 9 und Jo-
hannes XII, 1 -~ 8, erzdhlt. Nur Johannes berichtet

- die Worte des Judas. Die drei Ei'angaliaton bringen

das Auftreten der Magdalena in versochiedener Fassung.
Die Meditationes enthalten eine Mischung dieser Be -
richte. Jenen folgte unser Autor. '

3. Die dritte Rappresentasione ist L'Entrata di
Gesu in Gerusalemm .l) Wahrscheinlich handelt es sich
um ein Fragmsnt, weil es nur fdnf Stenzen enthlt.
Christus kommt wvom Oelborg und beauftragt, Petrus und
Johannes,in die Stadt zu gehen, den Esel und das Fiil-
len, die an die Tempeltiir gebunden sind, zu holen.
‘Die Jilnger flihren den Auftrag aus. Christus zieht. auf
dem Esel reitend und unter den Jubelrufen des Volkes
~in Jerﬁsalun ein., Weder in den Evangelien, noch in den
Meditationes lesen wir aie Namen der Apostel. Erfun -
den ist die Eigentimlichkeit, dag dia Tiere an der
Témpeltﬁré angebundex sind. '

4, Viertens ist zu nennen Frammento d4i una Ped-
aionc.a) Die Szene, .1n der Christus vor Herodes steht,
_ rollt sioh vor dem Bescheuer ab. Lukas, XXIII, 6 - 9,
erzihlt die Geschichte, Aber unser Autorhat sie nach

1) Teatro Abruzzepe, peg. 143,) ,iv nuon pe Bartholo-
2) Ivid. pag. 131, maels
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einem Dialogus des hl, Anselmus (Kap. VI) geschrieben;
er hat von ihm die Einzelheiten_des Einufetens der
Maria, der leidenschaftlichen Gebirden des Re gegen
den Angeklagten ahgeleitet} Das Fragment endet mit den
Worten: La donna sta fore de 6. Annatela a trovarla
alla Passione. |
Die groBe Passione war auger im Manuskript

von Chieti auch in einem andern von 0 1 t & &
Sant*®'*angelo - in der Nihe der Kiiste der Abruz-
zen gelegen - aus dem Anfang des 16, Jhdt. erhaitop.l)
In dem letzten trigt es den Titel : Re Presen=
. tatlione de Yhesu Christo . Beide
8ind am Ende verstimmelt. Im gegenwirtigen Zustand
umfasst die erste Faaaﬁns 388, die zweite 311 Stanzen,
In vielen Punkten weichen sie voneinander ab, obwohl
sie aus den gleichen Elementen gebildet sind, die aber
verschieden beniitzt wurden. |

Wie uns der Sancto Tomasecio auf dle Schwel-
le des historischen Dramas fiihrte, so fiihrt uns ein
anderes Drama einer spliten Copie von Chieti auf die
Sthalie des srotischen Dramas; belde durch die natiir-
liche Welterentwicklung des Heiligendramas. Den Stoff
dieses Dramas aus Chieti bildet die verliebte und
abenteuerliche Geschichte des Flore und der Blanche-
flore, bekannt im ganzen Rittertum des Abendlandes

und von den Glullaren und Gantaatorip in Italien ver-

-breitat.a) G. Bodaaoqio leitete davon bekanntlich den

1) Text in Teatro Abruzzese, pag. 188, ,

2) Crescini, 11 Cantare di Fiorio e Biacafiore 1o
Romanosli, 1889. -nach De Bartholomaeis, ' Bologna
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Stoff rﬁr seinen Filpcolo_ab. bildete aber die Legen-
de nach seiner Art um. Ein Unbekannter, wahrscheinlich
ein Kleriker, schrieb sie, vermutlich in Italien, in
lateinischer Prose nieder und verknderte sie dabei
weltgehendst. Davon ist uns nur der Titel erhalten;
Vita sanctae Rusinee seu Ro-
sanae filiae Aust eri R omano =~
rum Regds; und nur deshalb, weil¥durch einen
Erla8 vem 4. VI. 1661 in den Index Librorum Prohibi-
torum eingotragen_wardan.muasta. Wohl aber haben wir
zwel tblksaprgchliohe Bearbeltungen erhalten. Die eine
aus dem l4. Jhdat., toskanisch, wurde nach Florentiner
Codices von A. D'Ancona ans Licht gezogen. Die andere
befindet sioch noch ungedruckt, im Cod. XII, F,25 der
Nationalbibliothek von Neapel. Sie stammt aus dem 15,
Jhdt. und ist in einem Kloster verfasst worden.t)
Die Sprache ist im Grunde das literarische Italienisoh,
eber durch die Hénde der Abschreiber und Umarbeiter |
vieler Orta gegangen. In der ersten Fassung ist die
Erzéhlung in 14 Kapitel goteilﬁ. in der zwgiten gibt
es keine Kapiteleintelilung. Obgleich der Gang der
Handlung in beiden Versionen gleich ist, sind sie doch
iiberall voneinander unabhingig. Eine Zusammenfassung
der Rapprepentnziona der Abruzzen 2)

l. Nach der Ankilindigung eines_Feates, das von

1) A.Miola, Le scritture in volgare della Bibl. Nazion.

di Napoll, peg. 334 f.
2) Teatro Abruzzese, pag. 231,
ad 1) und 2): Zit. nach De Bartholomaeis.
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einem Manne namens Raffael gegeben wird, treten der
. Klnig und die K8nigin vor ein GStzenbild und bitten
un einen Sohn. Der heidnische Gott verspriaht 1hr
einen schdnen Knaben.
2. Bald mu8 die Ktnigin die Falschheit des Gttzen
einsehen und will daher Ohriat;n werden. Sie schickt
zu einem Einsiedler. Er sendet ihr drei Blicher. Nach-
dem sie alle gelesen'hat, empfingt sie ausseinen Hiinden

die Taufe.
3. Die K8nigin bekehrt den K8nig, sodas auch er

sich taufen liést.

4, Die Ktnigin weint eingedenk der vielen Unbil-
den, die sie den Christen zugefigt haben, Zur Siihne
beschliesen sis eine Pllgerfahrt nach Jeruselem.

5. Der Ktnig verklindet selnen Untertanen seine
und der Kﬁnigin"Bekehrung zum Christentum und wie die
| Ktnigin durch die Gnade Gottes sohwnnger geworden sei,
Alle bekehren aioh und erhaltan die Taufe vom Eremiten,

6. Alle reiten zum hl. Grab unter Trcmpetanklang.

7. Der K6nig von Caesarea sammelt ein Heer,
spricht zu den Soldaten und trastet die K¥nigin, die
die Macht des Rémerkdnigs firchtet.

8. Es kommt zu einer blutigen Sohlacht. Alle
Rimer, mit Ausnahme der Rosana wemden getStet. Sie
wird vor den Kdnig gefiihrt. Er befiehlt allen, sie
h8flich und ehrenhaft zu behandsln.

9. Rosana schléft. Ein Engel erscheint ihr und
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sagt ihAr die Geburt eimer Toohter voraus umd des wei-

teren, das sie, die Ktnigin, in dreil Tagen sterben
wird,

10. Die Tochter kommt zur Welt, die Mutter ségnet
sie. Dem K8nig erziéhlt sie von ihrem bevorstehenden
Tod und ersucht ihn, dle Tochter taufen zu lassen und
nach Rom zu.iohicken. Der ZEremit tauft daslxind,lnnd
zwar mit dem Namen Rosana. |

11. Die Mutter stirbt und Engel tragen ihre Seele
in den Himmels Die ieutg des Hofes, die das sehen, sagen,
dasg der;Christenéott gerecht sel. Der K3nig lést ihren
Kbrper ehrenvoll hestatten.

12. Die K&nigin, schwanger, nimmt die Waise'ﬁia
ein éigenaa Kind auf. | -

13. Die. {8nigin bringt einen ﬁohbnan.Sohn zur
Welt, der Elemento genannt wird. Die Kinder werden nun
zusammen aufgezogen. Der Dialog setzt wieder ein, wo
die Kbnigin,eirarsﬁchbig auf Rosana wﬁéen ihrer gr¥s-

seren Fortschritte im Lernen,dem Kdnig rét, den Sohn
nach Paris "alla scrittura” zu schicken. Ungern zieht

Elemento fort. Als einzige Gunst erbittet er sich vom
Vater, dag er Rosana gut betraua, dﬁmit er sie bei
seiner Riickkehr zurfieten antreffe.

14. Der Abschied der beiden Verliebten ist sehr |
géirtlich. Elemento empféngt heimlich die Taufe.

15. Es folgt die'Tfénnung von den Eltern. Ele -
mento :eist, gefolgt von einer Sohar Bewaffneter und

Diener, mit Gold und Silber wersehen, ab.
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16. Der Jilngling wird am Hofe von‘!'rankra:l.ch
empfangen. Dann bespricht er sich mit dem Lehrer be-
ztiglich des Studiums, | '

17. Bine junge Witwe verliebt sich in Elemento,
dieser aber erwidert die Liebe nicht, somdern spricht
nur von den SchSnheiten seiner Rosana. Die Witwe sam-
melt daraufhin viele Leute, um nioh-cu_mn zu reisen,

18. Sie erreichen die fremde Stadt. Die Frau
stellt sich als Pilgerin aus Paris dem Kdaig vor.

19. Der xan:l.g. empfingt sie gern, da gie von
Paris kommt, wo sein Sohn ist. Die Witwe spricht won
der Liebe des Elemento zu einem Midohen, das sie sehr
gern sehen michte, Der K3nig stellt ihr Rosana vor,
von derem séhunhett die Witwe ganz betroffen ist,

20, Nach der Abreise der Rivalin berkt das K&=
nigspear, was sie mit Rosm wegen der Liebe des Sohnes
zu ihr tun sollen. Die Kinigin nuoht'; sle t5ten lassen,
Der Kinig aber will sie lieber HEndlern verkaufem, die
sie zu dem Sultan in Babylon fdhren werden, Laut wei-
nend wird Rosana weggefihrt.

2l1. BRin Freund Elementos schiokt einen Boten nach
Paris mit einem Briefe an Elemento, in dem er ihm den
Vorfall mitteilt, |

22, Rosana wird in Babylon ans Land gesetzt.

23. Zwanzig Tage liSt man sie in einem Palast
wohnen, um daselbst ihre Schinheit sich entfaltem zu
lassen. Sie aber hirt nicht auf zu weinen.
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24. Nach dieser Zeit bringen sie die Hindler
zum Sultan. Dieser findet sie ilberaus schdn, légt
sie aus einem dolﬂbochar trinken, um sich von ihrer
Unschula zu Uberzeugen. |

25. Da die Probe gelingt, vaftraut er das immer
noch weinende Médchen dem Sklaven Turco an, der sie
in die “camera del Leone” setzen muS.

26. Elemento zieht mit einem Heer, das er wvon
dem K¥nig Frankreichs erbotcﬂ hatte, ab.

£27. Der Jiingling kommt mit dem Heere vor Caesa-

rea,. ' . )
- g8, Der Vater geht ihm entgegen, um ihn zu spre-

chen. _ _ ‘

395 Elemento erféhrt die Geschichte der Frau
von Frankreich. Er schlieSt mit den Eltern Frieden,
weigert sich Jedoch, dis Mutter zu umarmen. Der K&nig
‘gibt ihm noch Leute und Mittel, Roaana zu befreien.

30. Alle, verkleidet als Kaufleute, schiffen
sich nach Babylon ein.

31. In Babylon kehren sie in einem Gasthaus ein.
Der Wirt erzihlt ihnen von der Ankunft des Midchens
for einigen Tagen.

32. Die Viirtin dringt unter dem Vorwand, eine
gewisse Arbeit den Frauen zu zeigen, in den Palast
ein. Sie 188t sich auch das Zimmer des "Leone™ von
Turco 8ffnen und findet dort Rosana. Rosgna lagt
ihrem Bruder sagen, daB sie in der Gnade Gottes lebe
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und noch nicht beriihrt sei.
. 33. Klemento beschlieBt, den Turco fiir seine
Sache zu gewinnen.

34, Elemento wird zu Tisch geladen, wo ihm alle
Ehren zu teil werden. Nachher enthiillt er dem Turco
den Zweck seines Kommens und verspricht diesem, wenn
er Rosana befrele, eln Land. Deb Turco rét ihm, um
3 Uhr frih mit seinen Leuten zu kommen und wihrend
des Schlafes des Sultans das Médohen zu rauben.

- 35. Elemento l#8t das Schiff vorbereiten.

36. Um 3 Uhr tﬂhrt.Turco Elqmanto in das Zimmer
der Rosana. Elemento fihrt sie weg. |

37. Der Sultan erkrankt, und schickt auf die
Nachricht von der Flucht des Médchens und des Turco
eine Flotte von Bewaffneten den Flichtigen nach.

38. Di; Fliichtigen erreichen eine Insel, be -
merken aber, da8 zehn Schiffe des Sultans gegen sile
herankammen( _

38. Kampf zwischen den Leuten des Sultans und
den Flﬁehtigen; Die Feinde werden geschlagen.

40. Die siegreichen Schiffe kehren nach Caesarea
zuriick, Der Kénig umarmt seinen Sohn. Die Leute aus
Frankreioh werden Uberh&uft ;%% Ehren, naéh Frankreich
zuriickgeschickt., |

4l. Die Kbnigin 1lie8 slch mit dem Sohne verasShnen,
der Kdnig tritt dem Turco 2zwei Stédte ab.

42. Elemento will nun Rosana heiraten. Sie verlangt
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Jedoch, daB zuerst der K¥nig und die K8nigin getaurt
weraen, Nach deren Taufe lassen sich alle Bewohner der
Stadt tauf'en,

43. Zum Sohlusse wird gesagt, daB Rosana und Tle-
mento sich vermiéhlten, als gute Christen lebten und -
daB bei ihrem Tode die Seslen 1ns Paradies getragen

wurden.
Die Sprache ist nicht dieselbe wie die der

andern alten Texte. Es handelt sich um eine Xopie des
vorgeschrittenen 16. Jhdt.; die Sprache ist geftrbt
mit Dialektismen, es ist die gemeine literarische
Sprache. Zweifiellos war die abruzzische "Rosana" wie
die toskenische fir die Bihne bestimmt. Einige Sitze
spielen deutlioh auf die theatralische Handlung an.
Auch Rom muf in diesem Zusammenhang
erwihnt wardﬁn,'rreiliuh nur, was die"moderne" reli-

gidse Volksdramatik betrifft,
Das neue Spiel in der VQlkaapracha hidtte

sich nicht so leicht verbreiten kﬁnnan, wire es auf

die kleinen Stiédte Umbriens und der Ahruzzen beschriinkt
geblieben. Aber von Umbrien aus drang das Theater auch
in grosere Zentren, so mach Rom und Florenz, wo es auch
‘Leute aus anderen Gegenden kennenlernen konnten. Es

ist allgemein bekannt, daB dia Ritterspiele und Maske-
raden die charekteristischste Unterhaltung der Italiener
des 14, und 15. Jhdt., ja bis Zu den letzten Jahrzahnten
ihrer politischon Unabhﬁngigkoit. hildeten. Einige
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dieser Vergnligungen nahmen geradezu theatralische
Formen an; und zwar so, da8 man darin dem Ursprung
der alten dramatischen Poesie fand. '

| -Obgleioh Rom eine der ersten Stédte war,
in der sich die Anhiinger des Raniero Fasahi, des
Grinders der Compagnia de' Battuti in Bologna, nieder-
lieBem, wurde doch erst vier Jahre spdter eine stiéindige
Confraternita di Disoiplinati dort gegriindet. Sie nann-
ten sich ﬁaecomandati di Santa Maria, aﬁﬁtar ai - Sanﬁa
Maria del Gonfalone. Unter Innozenz IV. standen ihre
Mitglieder treu zur Fahne des Papstes. Daher erhielten
sie das Banner der Kreuzfahrer mit rotem und blauem

Kreuz, wonach sie dann auch ihren Namen éinderten. Sie

hatten ihren S1tz in der Chiesa di San Vitale, im
"Valle del Quirinale” (Vie Nazionale). Am 4. Juli des-
selben Jahres, des Jahres 1264, wurden sie kircheanrecht-
lich von Urban IV, anerkannt. Dieae Brliderschaft hatte
groSen Erfolg, soda8 im Jahre 1351 wihrend der Parteien-
kémpfe der Gouverneur von qu,'Giovanni Canuﬁa, voﬁ ihr
_1nacﬁmp1doglio eingesetzt wurde. Zwischen dem Ende des
13. und dwn'Anréng des l4. Jhdt. erwuchsen in Rom noch
andere &hnliqhe Vereinigungen von Disciplinati: jene
der Nunziata in der Via Oratoria, auﬁérhalb der Porta
acéid (Porta S. Sebastiano), jene von Sant'Alberto in
der Niéhe der Baslilica Liberiana, die der Maddalena bei
der Piazza Capranica, die der Santi Quaranti in Tra-

~ stevere, die der Santa Lucia Vecchia, die der Frusta,
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die der Sant'Elena in Aracoell, die der Innocenti und
des San Pietro e Paolo. Innozenz VIiI. vereinte sie
alle mit der Bulle des 24. Mirs 1486 und legte ihnen
den Namen del Gonfalone auf. Der ursprilngliche Sitz

der Raccomandatl war die Kirche von Santa Maria _
Haggiofe; apﬁtér dlie der Kirche Aracoell, schliesSlich
das Oratorium von Santa Lucia, nachher delle Chiavica
genanni, bei der Via Giulia. Hier vereint sich die
Compagnie bis aﬁf den heutigen Tag. Von der Verwaltung
der vereinten Briiderschaften sind uns die Regiato& er-
halten. Aus diesen geht.hervor, dag sie dle Spitdler
efwaitartan, arme Kinder umsorgten, Pilger beherberg-
ten und fir ihre verstorbenen MKitbriider beteten. Ihr
gréftes Verdienst war, daB sie selt dem 15, Jhdt. die.
Sklaven an den Kisten Afrikas loskauften. Seit dem

l4. Jhdt., gesellten sich Compagnie di Disciplinati
aus der Provinz zu der von Rom; an einigen Orten er-
wuchsen Compagnie desselben in Rom schlieSlich ge -

“briduchlichen Namens Gonfalone..
Von keiner dieser Briilderschaften ist uns -

der Laudario ufficiale aufbewahrt. Nur einige drama-
tische Lauden, die uns ja besonders angehen, sind uns

_ erhaitén. Sie atehen in zwei Sammlungen, in einer des-
14, und in einer des 15, Jhdt. Die Kompositionen sind
wesentlich #lter als die Handschriften, die sie tiber-

' liefert haben; bie'stellén die zwei Typen der Peruginer

Lauda, von der noch ‘spéter die Rede sein wird, dar.
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Einerseits treffen wir Lauden fiir die Passionszeit,
anderseits solche fiir die Osterzeit an. Sechs Lauden-
fragmente fir den Karfreitag gehSren den Passionsvor-
géngen an.l) Koin Band verbindet sie. Diese sechs
kostbaren Pragmente sind: | |

1. Das Gesprch der zwei Schéicher und die Antwort
des Herrn. Dann folgen die letzten sieben Worte Christi.
Das sind im ganzen siebzehn Stanzen. Jede der Tpisoden
schlieft mit einem Deo gratle; Amen. Das Gespriich der
Verbreohar; Jestas, des schlechten und Dismas, des
guten, zeigen eine gewisse Intwiocklung, wes einen griis-
seren Umfang verrdit als die Lauda Peruglna fir den
Karfreitag. | |

2. Die Klage Marias beim Kreuze, der lMagdalena,
des Jesus und des Johannes. Nach Christi Tod tritt

Adam in die Baena. um die Mutter zu trahten und ihr
zu dapken fiir die Befreiung aus der Vorhdlle. Diese
Szene zhhlt 32 Stanzen und kdnnte fir sich allein

eine vollsténdige Rappresentazione bilden.
3. Johannes erziihlt der helligen Mutter die Be-

gebenheiten von der Verhafiung bis zur Verurteilung
ihres Sohnes. 9 Stanzen. . ' ‘

4. Die zwel ersten Stanzen einer "annuncio di
Giovanni".

6. Die Mutter sucht ihren Sohn und Johannes.

1) Texte in Vattasso: Per la storia'del Dramma Sacro
in Italia, Roma, Tip. Vaticana, p. 44 fr.. 2it.
nach De Bnrtholenaaiu.
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- Bei ihrem Zusammentreffen kiindigt ihr Christus seine |
Gefangennahme an. 4 Stanzen. o

6. Die Jungfrau empféngt Johannes wie einen
Sohn. 6 Stanzen. | | |

Alle diese Fragmente sind umbrischen Ur-

sprungs. Tats#ichlich findet sich die siﬁbte-&tanza
des zyeifen Fragmentes in der Griindonnerstaglauda.der
Laudari Perugini und in dem Teil der Lu Lamintu della
Donna der Lauda Aquilana, die eine alte Laude Perugina
widerspiegelt. Die Zahl der Osterlauden unter den sechs
Ffagmonten belduft sich auf drel. Zwei sind dem Tvan-
gelium entnommen. Dennoch ist der heilige Text mit
Freiheit behandalt und enthélt elnige Elemente von
pefsunlicher un realistischer Erfindung. Die erste

der drei Lauden behandelt die Na t i vita di

san Gliovanni Battista .l) Episoden
kommen vor, die schon getrennt von den Umbrern bear-

beitet wurden. Der Autor hatte die neue Idee, den Er-
zdhler der Szene selbst in die Handlﬁng einzufiihren.
Das ist Lukas. Br efﬂffnet das thauapiol.

. pielauda in Decollatiolne)
santi Johannis Baptiste istein
Werk von 454 Vétsen, es ist das grYste Werk, das wir
{iber einen solohen Stoff haban;g) Mit groSem Pomp
wurde es aufgefiihrt, wovon die Bilhnenanweisungen

‘zeugen. Um einem Werk von so ungewshnlichen Ausmagen

1) Text in Vattasso, Aneddoti in dialetto Romanesco
del S.XIV, Roma, Tip. Vaticana, p. 35 ff,

2) Text in Vattesso, Anedd. cit. p. 53 ff.,

ad 1 und 2): zit. nach De Bartholomaeis.
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die Form dea_Osterapialoa.zu geben, war der Verfasser
gezwungen, die Norm der Besonderhqit des letzten Ver-
~ ses einer Jeden Stanze zu verletzen. Wo es ihm gelang,
schob er Stanzen mit regelﬁﬁsigem Reim ein, aber oft
muSte er Aenderungen vornehmen. Zwischen die Stanze
d1 ballata reihte er einige sestine ottdnér;o ein.
Wahrscheinlich lelitete er dieao'Stnnzep von e#ner _
friheren Rappresentazione ab. Tatséchlich finden wir
einige von diesen in einer anderen Rappresentazione,
von der bald gesprochen werden wird,

Die Handlung ist bunt und bewegt und um-
fasst mehrere Episoden. Sie beginnt in dem augaﬁbliuke,
wo der Teufel sich als schrecklicher Ankléger vor den
Thron des Herodes hinstellt. Daraufhin zieht er mit
sechs Jingern in die Wiiste, um dort Gott anzubeten.
~ Der Ksnig l#Bt den Haftbefehl an Johannes ergehen.
Johanﬁes wird gefangengenommen, in Ketten gelegt und
eingekerkert. Die Apostel bringen ihm Brot und wasser
in das Gef&ngnis. Dann begeben sie sich zu Christus
und fragen ihn, ob er der sel, der fir das Heil der
Msnsdhon kommen muSte. Hier war - so maiﬁt mit Recht
De Bartholomaeis = die Handlung mehr mimisoh als dra-
matisch. Christus wirkt viele Wunder. Er erweckt Tote
zum Leben, heilt Kranke, macht Blipde sehend, Stumme
sprechend. Dann erklért der ErlSser dem Volke, wer
Johannes sel. Nachdem die Jiinger dem Johannes die Ante

wort des Herrn (berbrachten, verkﬁﬁdet er ihnen sein
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bevorstehendes Ende und seinen Eintritt in die Vor-
htlle. :

~ Es ist gerade die Zeit, da am Hofe des
Kbnligs dessen Geburtatggsrast stattfindet. Die reich-
gedeckten Tische sind bekriénzt. Musiker, Siénger, Sén-
gerinnen und Ténzar treten aur. Ein "Truffatore"
( Gauner) komnt, um die Menge zu erheltern "et dice
como e singnore de molte castelle.” wl) Er scherzt und
trinkt unmégig. Nachher ruft der Kdnig "la Figliuolan,
Sie ist in Seide gekleidet, trigt eine Perlenkrone
auf dem Haupte, schldgt mit den Hinden eine Schellen-
trommel und singﬁ, Der Kdnig verlangt das Haupt des
Battista. Der Hona#calco geht mit einer Schar Bewaff-
neter, von denen ein Xnecht ein Messer in den Hinden
hélt, in den Kerker, um den Kopf des Johannes abzu -
schneiden. Dieser betet. Dann streckt er demn Kopf zum
Fenster &ea-Gétﬁngnisses hinaus und der Henkersknecht
. anhl&gt_dah Haupt ab. Er legt es auf einen Teller und
bringt es zum Gastmahl. Laut klagend legen die Apostel
den Laiehnam.ohne Kopf in die Sekristei. Nachdem sie
den Vorfall ihrem Herrn und Melster erzihlt haben,

sagt er ihnen sein Leiden voraus.

In der Form des Osterspiels erscheint auch.

dio Leg enna de sancta Loocia, 2)

Auch hier muSte der Autor gegen dle Regel der Besonder-

1) De Bartholomeeis, op. cit. p. 415

2) Text in Vattasso, Per la storia del Dramma Sacro
etc., pag. 25 fr.
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heit des SchluSreimes verstoSen. Die Rappresentazione
trigt die Bozéichnung Legenna, wie die Sgnt'Apdllonia
aus Umbrien und der San Tommaso von Aquino. (Siohe‘
seite 125 !. In wWirklichkeit wird die Geschichte der
Jungfrau aus Syrakus nach der Legonda Aurea dramati-
slert. Die Amme ermuntert das Jjunge n&dchen, die
raladhon'GGttar zu leugnen und Christus anzubeten. Das
H&dcheﬁ wird sofort bekehrt. Bald'daranf.auch die Mutter.
Der Briéutigam, der vom Lucias Bekehrung hﬁrt, klagt sie
beim Kﬁisér'ag. Dieser lé8t sie in ein Bordell fihren.
Durch Gottes Hilfe gelthgt es ihr, keinen Schritt vor-
wirts zu machen trotz des Antreibens der Leute. Dann
wird sie garbsselt, aber auch umsonst. Man wirft aie'
ins Feuer, aber vunderbarerweise greift auch dieses

die Jungfrau nicht an. Wﬁhrenﬂ ﬁan.alles fir ihre Hin-
richtung vorbereitet, betet sie fir alle, auch fir den
Tyrannen. Damit schlieSt dio Rappresantazlone.

| | Wir kommen nun zu den dramatischan Spielen
‘der Gonfalone = Briiderschaften. Diese pflegten mit dem
-Namen Devotione heilige Schduupialo versohiedener'art
zu bezelchnen; ebensosehr Rappresentazioni drammatiche
fisse e processioni figurate. Einige der Reppresenta-

zione arammatiche wurden in San Giovanni Laterano, an-
dere in San Pietro und wieder andere im Colosseum auf-

gefiihrt. Jedes Jahr, vom Ende des 16, Jhdt. ab gezkhlt,
wurda im Coloaaaun die Paanion am Karfreitag aufgefiihrt.

In San Giovanni und in San Pietro wurde die Rasurraziona
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aufgefﬁhrt, aber nicht mit derselben Regelmlﬂigkeit.ll
Dadureh, dag man im Amph#ﬁheater des Flavius die
Sohauspialo gab, wurde in den Zuschauern die Erinnerung
an die vielen christlichen Mirtyrer wieder wach. Die
Briiderschaft hatte dort eine kleine Kapelle erworben,
die auf den antiken Ruinen erbaut wurde. Dort sangen
'_sié joﬂen Freitag abend Lauden und geiBelten sich. Ne-
benan stand das Haus des Kiisters und ein Magazin fiir

- die Aufbewahrung der Kostiilme und Gerdtschaften des
Theaters. Einige Zelt vor der Fastenzelt wurden zwel
Ménner gewidhlt, eine Passione vorzubereiten. Sie muS-
ten eine Biihne erbauen lassen, die Heuptdarsteller
wihlen, das Rollenbuch zusammenstellen lassen und die
Rollen verteilen, die Musik besorgen und sich noch um
die vielen anderen Bediirfnisse kimmern. Nach der Auf-
fihrung wurdan-die Boohnungan dem Klbatarvﬁrwaltor"
ﬁbarstellt. Die Bihne mufte sehr gerdiumig sein, da

sie oft veruohiedono nedirizi® fassen muSte. Auf der

. Decke dor ‘Blihne war das Paradies gezeiohnet. Die edi-
fizl waren folgende: der Monte delle Croci oder der
Kalvarienberg, Bettania, der Monte Oliveto, das Sepol-
. ero, das Inferno, der Templo eto. Der "Tribunale di
Pilato" bestand aus vier runden Séulen vorne und vier

Steinplattén rﬁbkﬂﬁrtb. Auch gab'es einen Himmel, der

1) In demselben Jahre 1490 wurden die im Jahre 1488
gemachten Schulden zurfickerstattet "quando se fece
la Resurressione del N.S. Yesu Christo a santo Janni
Laterano." Vattasso, op. cit., pP. 76, zit. nach De
Bartholonaeia. ,
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wahrscheinlioch dem Himmel, den man heute noch beil
Fronleichnamsprozessionen sehen kann, &hhelte, Ein .
Kerker stells als pars pro toto ein Haus dar. So
verstand man ganz gut, die éegenstﬂnde des Himmels

und der Erde auf die Bilhne zu hringeﬁ. Piir Knallaffak-
te sorgten zwel "instrumenta igniferac. Spiéter lieS man
die Artillerie.vom Castel Sant'nhgolo komman.l)nit einer
ATt Stelgbiigel klemmie man Christus und die beiden Sché=
cher am Kreuze fest. Ein Strick deutete die Erhingung
des Judas an. Mittels Eisenarmen konnten die Engel aus
den Wolken treten. Pldtzliche Beleuchtungsinderungen
wurden durch ein Rad bewerkstelligt.

Vattasso hat einige Inventarien veriffent -
licht, die uns interessante Einzelheiten beziiglich der
-Kostliime liefern. Die Jungfrau trug in “Repreaeﬁ;;tiona"
ein blaues Leinenkleid, bestiockt mit goldnen Sternen,
elnen gleichfarbigen Mentel, mit Flittergold besetzt.
Nach dem Tode Christi hat sie sohwﬁrze Kleider an. Die
Magdalena erschien zuerst in vRepresentatione™ in einem
rosa Seldenkleid, dann.sohwarz. Die Frauendarsteller
sohmﬁékten sich mit Ketten, Armbiéndern, Gold, wertvollen
Steinen, Perlen u.s.w., das heiSt mit Dingen, die ihnen
die Gléaubigen schenkten. 0hristua hﬁtto Bénder von fei-
ner weifer Seide um das Haupt gewundan. Er trug eine -
fleischfarbene Weste aus Damast; die mit Pelz gefiittert

l) Im Jahre 1517 wurden 3 $ Dukaten ausbezahlt ™al bom-
bardiere di Castello, per portare et riportare
l'artiglieria al Coliseo et fer la polvere." Vattasso,
op. cit., pag. 93 ff.; zit. nach De Bartholomaeis.

A



- 99 o

war. Als Gekreuzigter trug er ein Beinkleid. In der.
Resurrezione war er.baklaidot mit einer "vocarame"mit
rotem und blauem Rosenmuster. In der Hend hielt er
eine welSe Fahne mit rotem Kreuz. Nach der Auferstehung
;ohnﬁckten'er und die Apostel sich das Haupt mit Dia-
demen aus Gold. Auch Periigcken, Biirte, Hiite jedar Art
wurden verwendet. | ' '

Sowohl von der Passione wie von der Resar-
rezione del Gonfalone besltzen wir verschiedene Samm-
lungen. Jedes Jahr wurde der Texi des vergangenen Jahrés
umgearbeitet, indem man bald diese, bald jene Episode
welter ausarbeitéte. Jedoch nicht die Worte, sondern
‘das Schauspiel interessierte. Also legte man besonderen
. Wert auf die Form, Einige Stiicke bestehen g&nz aus elf-
silbigen Sostinon, endere aus Sestinen, die mit Acht-
silbnern gemisoht sind. Die Rappresentazione best and
ganz aus gesprochenem Wort. In die Deklamation wurden
manchmal musikelische Stlicke eingelegt. Es gab zwel
‘Chre, der eine von den Pastori, der andere vom Kinig
und seinem Gefolge gebildet. Einerseits verbanden sie
zw§1 Episoden, anderseits filllten sie eine Handlung,
in der niocht gesprochen wurde, aus. Manchmal singen
auch die Personen die ersten Stellen.

Obwohl die r3mische Passion nur 179 Stan-
zen z#éhlt, und riﬁl drmer an Episoden ist als die

‘Passion der Abruzzen (s. S.27 ), ist sie doch weitaus
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beriihmter geworden., aicherliﬁh ist daran die prunkvolle
Inszenierung, der_Zauber, dbn ale alte Stadt ausﬂbt,.
wie die Erhabenheit des Bchauplatzﬁs selbst schﬁld.-nie
Fremden, die von allen Seiten herbeistrémten, erz&hlten
davon in ihrer Vaterstadt, sie nahmen mitunter auch
Kopien des Rollenbuches mit. Kurz und gut, die Passion-
auffithrung nach ATt der Compagnie del Gonfalone wutde
Mode. '
'In Velletri, dem alten Volsker -
stédtchen,das 14,700 Einwohner z#hlt, und ca. 35 km
sildlich von Rom liegt, entstahd im 13. Jhdt. eine Brt-
derschaft di San Giovanni, spiter del Gonfalone, nach
dem Beispiel jener von Rom genannt. Kein literariséhea
Denkmal blieb uns von dieser Vereinigung; aber, das
sie die Gebriuche der r8mischen Compagnia, besonders
die 8ffentlichen Passionsaufflihrungen Ubernahm, davon
zeugt am deutliohsten ihr festes Haus auf dem Platze
von San Giacomo ( jetzt Umberto I). Gegriindet wurde
dieses Haus, das wir als Theater anspreohén kanhan.
zwischen 1499 und 1530. Bis nach 1565 wurden dort Sple-
le aufgerfiihrt, weil das Verbot Pauls III., das er with-
rend seiner Regierungszeit (1534 = 1549) den Discipli=-
nati von Rom auferlegte, nicht jene von Velletri traf.

Das Teatro della Passione blieb bis 1765 unberihrt,

 wurde aber dann duroh'eino'behﬁrdliohe Verfigung zer-

stdrt. Gllicklicherwelse ist uns ein Bild davon erhalten,

das der Kardinal Stefeno Borgia zur Erinnerung an dasg
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Bauwerk retten konnte}l)

Aus den Reohnungsbﬁchern'aehan wir - indem
wir wieder nach Rom zurtickkehren - , da8 Devozioni der
Confraternita del Gonfalone von Rdu, bestehend in rap-
presentazioni plastiche fisse, in der S. Maria Haggiore,
im Pantheon, in der S. Maria di Trastevere, in der von
S. Glovanni und in andern Kirchen stattfanden. In der
S. Maria Maggiore lieS man beim Faata.der S. Maria delle
Neve (Maria Schnee 5. August) die hl. Jungfrau und dann
einen Engel erscheinen. Um das Schausplel auszufilhren,
waren die Bilder der zwel an'Eisanarme gebunden, die
'aich_mittels.Angeln um eine Skule drehten. Bei dem Fe-
ste der Assunzione im Pantheon erschien die Mutter
Goftes in einer groSen Mandel (mandorla), von Engeln
umgeben, wobei sie die FiiBe tiber die Wolken hob. Das
"Ferro di Longino” ( Schwert des Longinus) wurde in
einer.Prooaaaiono'figurata, in der Knaben als Engel ge-
kleidet wgrbn, yon S Meria del Popolo zur S. Pietro ge-
tragen, | - |

Neben dem Teatro del Gonfalone geb es zu
dieser Zeit in Rom auch andere Schauspiele thqatrali;
schen Charakters. Das waren Vblksschaﬁapiole, die
manchesmal vom Klerus organisiert waren,

Auf dem Hlo nte Testacecilo ,

. ("Scherbenberg”), einem Htigel in Rom, der aus den Scher-

1) A. Gabrielli, Il Teatro della Passiome in Velletri,
ivi 1910, p. 8 - 9,
A. Terzaghi, Velletri e le sue contrade, ivi, 1910,
p. 156
zit. n&ch De Bartholomeeis.
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ben der am naﬁen Tiberhafen ausgeladenen, aﬁtiken
Tongefisse besteht, pflegte man wihrend des
14. und 15. JahrhundertSZur sffentlichen Belusti-
gung militérische Spielé aber doch mit religivsen
Themen aufzufiihren.Xs ist uns fir den Monte Testacéio
die Nachricht eines Ludus, der am 18. 11. 1414
von einigen “jocatores“,'das heiéstlattdri dilettan-
ti, aufgefithrt wurde, erhalten. "inguo quidem Ludus
fuit cru31f1xus sanctus Petrus et ad sanctum Paulum.
caput ampltatum nl) | _
| Feierllche-Prozessionen fanden - wir
sprechen immer moch von éer'qtadt Rom selbst - hiiu-
fig ~tatt zwischen 'edif101 mit allegorischen Rappre-
sentationen; Dle Prilaten wettexferten in der Aus-
stattung. Der hl. Johammes’ wurde 1490 mit einer gross-
artigén Aufmachung im Tempel und auf den 3trassen
gefeiert. | |

Der piipstliche Hof veranstaltete 1462
in Viterbo die ausserordentlich prunkvolle

Prozession des Corpus Nomini.

1) Antonii Petri Diardum Romanum, in 3eript. Rer. Ital.z,
XX1V, v,p. 85, zitiert nach De Bartholomaeis. |
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htren wir, daB8 der pipstliche Zug dle gaﬁze Stadt durche
querte, um dia‘Kathodrale neben dem Palast des Papstes
zu erreichen. Die Wohnungen der Kardinkile, an die der
Zug vorbeiglng,‘waren mit ungawuﬁnliéhar fracht geschmiickt,
Altére waren erriohtét, Szenen mit beweglichen oder fe-
sten Figuren, die uns &or Chronist von Viterbo bis ins
Kleinste heachroibt.-anr dem Platze war das Grabmal
Christi dargestellt. Ein Engel wurde mittels Seilen
heraﬁgelasaen. Dann dffnete sich das Grab und Christus
stieg sidgreich heraus. Einige Personen hiaitan kleine
Reden, oder wechselten einen Dialog mit andern, Der

Text dleser Gespriéche war lateinlsch.l)V1elleicht hea-

ben solche Prozeasiqgen die Proceasione del Paradiso

Terrestre Dantes und die Trionfi Pe;;;;zaaibeéinrlust.

An manchen Orten waren diese Prozessionen von Versen in
der Volkssprache begleltet. Spiéter dienten sie Jenen
allegorischen und mythologischen Darstellungen als
Vorbild, die wihrend der Aufméirsche und Hochzeitsziige
stattfanden, in dem reichen, h¥fischen Italien des 185.

Jhdt. _
Von den Verh#ltnissen Roms und seiner nédche

sten Umgebung wenden wir uns der Landschaft T o0 8 ¢ a -

na 2zu.

Die Lauda Umbra verbreitete siqh in der

Toscana zu gleicher Zeit ﬁie in den anderen benachbarten

1) N. della Tuccla, Cron, di Viterbo, ediz. Ciampi, p,a4,
\ zitiert nech De Bartholomeaeis, '
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Geégenden. Nur gelangten gerade in der Toscana die
Laudantes dﬁzu.]aine ihﬁan eigentiimliche Lyrik zu
schaffen. Auch sie pflegten die Uebungen der Discipli-
nati, wodurch sich diese Lyrik mit der auf umhrisoheh
Boden entstandenen vermengto,'Dahef:gab'ea-aur.einmal
Uberall in der Toscana Compagnia 41 Disciplinati an
Stelle der Compagnie de' Laudesi. Die Capitoli jener
Brilderschaften von Lucoa, Pistoia,Pra-
to, Volterra, Pomarance,b dazu noch
anderer Orte sind erhalten.

Zu einer Bliute religitser Lyrik kam es zu
einer Zeit, als die Scharen der "Weifen", wis die Fla-
gellanten nach ihrer weifian Kleidung in Italien genannt
wurden, von Piemont aus, sich haoh Umbrien, Latium und
in die Abruzzen begaben, dort das Schauspiel der grau~ -
saman'Selhatgeiﬂelung érneuerten. indem éio Lieder san-~
gen und mitunter Wunder vollbrachten, die sie vorher
welse vorbereitet hatten. Dadurch erwachte aufs Neue
der Flagellantengeist, es kam eimerseits zur Grindung
der Gruppe derlIngesuati und andeferaeits beschéftigte
man sioh wieder mit der lyrischen Lauda. Es bildeten
sich neben den'cumpagnie di Disciplinati die dar"Weis-
sen", Bianchi oder Albati genannt. Trotz solcher Er «
eignisse entwickelte sich die'diamatiaohe Lauda ganz
natiirlich w@iter. Diese Entwicklung ging in darlToaoana
ebenso vor sich wie in Aquila und Rom. Belnahe das gangze

. Theater = Repertoire des 14. und der ersten Hdlfte des
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15. Jahrhunderts ist aus der Toskana uns verloren.
Spirliche Nenkmiler der #ltesten Bearbeitung der
Lauda Drammatica Umbra hlieben nur in Siena und Flo-
renz. “‘eit der Witte des 15. Jahrhunderts ist die Tos-
cane am reichsten an hierhergehsrigen Theatersticken,
seit der Zeit der Mediceer haben wir ein grosses flo-
rentinischeds Theater. ‘

| Betrachten wir zunfichst die Verh#ltnisse,
die 'sich in Siena herausgebildet haben. |

Nach Girolamo Gigli collen die Tominikaner die

Disciplina in Siena eingefilhrt und dort folgende Brii-
derschaften gegriindet haben: di santa Croce, spiter di 8,
fnﬂmenico genannt, di 3. Bartolommeo, del B. Andrea
Gallerani, di S. Pietro Martire und di 5. Tommaso
a' Aquihd.l) Ausserden gab es zwischen dem 12, und
15. Jhdt. hier noch weitere Rrtiderschaften:

di 8. Giovanni della

L) G. Gigli, Diario 3anese, Lucca, 1723, 11, p.71, zZit.
nach De ﬁartholomaeis.
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Morte,'délla Madonna di Bolgione, di S. Bernardino al
Prato di camolliﬁ, di S. Caterina da Siena in Fontebran-
da, de' Disciplinati di S. Girolamo, di S. Caterina della
Notte und andere. Die #lteste und beriihmteste Compagnia
war die oben noch nioht angefiihrte Compagnia der Sahta
nariﬁ dell’'Ospedale della Scala. Im Codex I, VI, 9 der
Biblioteca Commnale di Siena ist das Laudario ufficiale
dieser ersten Disciplinati von Siena enthalten. Dieses
Laudario unterscheidet sich von denen aus Perugia durch
die Zusammenstellung, durch die Art der Kompositionen,
und dedurch, da3 auch Lauden von Jacopone enthalten sind.
Die in Stanze di Ballata minore verfassten Lauden behan-
deln einen einzigen Gegenstand: die Sohmerzen der Jung-
frau Maria. Von diesen gibt es Monologe und Dialoge mit
kleinen Sienen Zu drei Personen, welche man in der Mitte
des Oratoriums wihrend des Gottesdienstes auffilhrte, wo-
.bei die geistlichen Briider im Chor aangén und ein sehr

einfacher szenischer Apparat das Genze begleltete.

| Andere Disciplinati filhrten wihrend des 14.
und 15, Jhdt. fromme Dramen in Siena auf. Das Teatro
Senese muS ansehnlicher gewesen sein,- als wir aus den
kérglichen Reaten, die uns erhalten sind, schlieBen
kSnnten. Im Codex I, II, 33 der Biblioteca CGmnnalo von
Siena ist nach De Bartholomaeis ein Laudario der Compagnia
di Senta Caterina della Notte enthalten. Das es von dlieser
Compagnia stamme, ist deshalb eine wahrscheinliche Annahme,
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well die Hauptrepraeuentatiog die des Lebens und Mar-
tyriums der Santa Alessandrina ist. Die Kompositionen
dieser Sammlung dés 15, Jhdt. gehSren verschiedenen
Zeitsochichten an. Wir finden darin :

1..eine Osterlauda nach dem Typus Perugia.

2. Rappresentazioni in otfava rima des Floren -
tiner Typus. | |

3. eine Rappresentazioné mit v3llig vermischtem
Typus. | - '

~ 4. elne groSe Rappresentazione der Senta Caterina,

Die Osterlauda nach dem Typus Perugia ist als Rappresen-
tazione et Festa de'Magi bezeichnet. In Siena ist das
Werk verstinmelt, jedoch hielt es sich in einer Floren~
tiner Semmlung , ion der im Abschnitt Florenz die Rede
sein wird,

In ottava rima sind abgefasst: eine Rappre-
sentazione delVitel Saginato, und Nativita, die beide
aus Florenz stammen. Das bedsutungsvollste Werk diéser
Sammlung ist die Santa caberlna;ljxa ist auf drei Tage
‘aufgeteilt und ;ﬁh1t im ganzen 204 stanﬁen. das sind
1632 Verse und ist ganz nach der Form der Osterstiloke
gebaut. Es ist die einzige Rappresentazione groSen
Umranga,-dié das italieniache Theater des Mittelalters
stets in solcher Form hervorgebracht hat. iAm ersten Tag
.wurdo die Bekehrung und Taufe der Jungeh Katharinae ge-
spielt. Am zweiten die Gefangennahme und das Martyrium,

1) Vollkommener Text: G. Rondini im Bullet. Senese di
Storia Patria, II, 3 « 4, zitiert nach De Bartholomaeis.
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das sie von den Michtern, die der Keiser rufen liess,
um ihre 'ehren zu widerlegen, erleiden muss. Am dritten
die Bekehrung der Hofleute und der Ksnigin, deren
¥artyrium und jenes der He1ligen. Ein Zngel kiindigt 1eden
Tag an und qchlleast m1t der Finladung fir den nhchvten
Tag. Die Auffuhrung hat man sich als gesungen und nicht
als gesprochen ﬁu denken. In einer Pandbemerkung heisst

, dass “assenzio, nachdem er von der Rekehrung seiner
Freunde gehtrt hat, drei Stufen emporsteigen und laut
singen mﬁsse..Da die Fandlung récht trocken behandelt
ist, fithrt der Autor, den wir nur als "F." kennen,
eine Wirtshausszene eih, um sie zu beleben.

Auffallend i-t eine letzte dramatische Lauda

aus ‘iena, weil sie in zwei Sammlungen erscheint,
in ciner des 15. Jhdt. und in einer aus dem IGhre
15N02. s ist die Ap parizionc a d Emmeaus .,
Ks ist die Paraphrase der Brzéhlung des Evangeliums,
wohei manchmal die Ges nrﬁche erweitert werden. ngen—
ertig ist ibre metrische ‘orm; obgleich es stanze di bal-
latfa =ind, hestehen sie nicht_ﬁie die Ballata Perugias
aur Sieben- und Elfsilbern, ~ondern nuf aus Elféilbern.
All das sind %Werke, die vom Theater 3ienas iibrig gehliehen
sind. Schon zu die~en 7eiten erlag Siena dem wichtigen

¥influss des Florentiner Theaters.,
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Plorenz ist die tlteste Heimat
der Laudisten. Die erste Briiderschaft, die
filr die Laudenentstehung zu nennen ist, wur-
de 1182 gegriindet. Im 12. und 14. Jehrhun-
dert schwoll ihre 7Zahl betrichtlich an. Zu
erwihnen wire die Compagnia Maggiore della
Vergine Maria oder del'Bigallo, Compagnia dé le
Laude, die Sociétas Laudun Zcclesiae Janc-
| tae ariae delliAnhunciata; die Societas
Laudum Sanctae Cfucis, die Compagnia di 3.
Gillio, jene die 3enta Haria dei Caruine,
jene von S. Zamobi unter dem Titel S. Repe-
fatﬁ. die Societas Reatae Mariae loci'fra-
trum Semcti Spiritus und noch manche klei-
nere. Die A&fgahé solcher Briiderschaften
war, jeden,ﬁbend die Leuden der Jungfrau
im Chor zu sineen. Die Laudisteﬁ der 3. Re-
parata richtetén eine 3chule fiir den Lauden-

gesang ein,in der sie Lektionen fiir den Somntag erteilten.
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Eine Laudensammiung von E. Cecoonit) wurde 1870 in
Druck gegeben. Sie geht zuriick bis in die erste Hilfte
des 14, Jhdt.-Dieae Lauden, 1n.den veruoﬁiedenatoﬁ
Metren der Ballata zusammengesetzt, sind gegeniiber den
Lauden Jacopones kurz. Man kann sie mit jenen verglei-
chen, die vor oder nach aem Angelus gesungen wurden.
Die Dokumente sprechen nur von Lauden zu Ehren der |
Jungfrau. Doch miissen wir annehmen, da8 sie Jiinger
sind, und daB sle damals, als die'Gebgauche der Disci-
Plinati unter den Laudensingern mehr Wert zu erlangen
begannen, auch in der Toscana Fuf fassten. DaB es liber-
haupt zu einer solchen Sammlung kam, ist wohl der Nachw
ahmung der Disciplinati zu danken. Denn den Laudenséine
gern geniigte anfangs ein einfaches Xinzelblatt, das.
auf aineﬁ Leaspult ausgebreitet war.

In Florenz entstanden in der ersten HElfte

des 14, Jhdt. Compagnie di Disciplinati. Die élteste .
derartige Briiderschaft wurde am 1. Jénner 1334 gegriine
det, Sie versammelie sich in San Domenico”, in dei;Ka-
pelle de* Santi Simone e Taddab und nannte sich Com -
pagnia e Fraternita de’' Disciplinati della Misericordia
del Salvatore. Daneben war sie unter dem Namen Cesu
Pallegrinb bekannt. Sie bestand bis 1785.

- Ausserdem entstanden in Florenz wihrend

des 14. und 15, Thdt. religise Vereine von Laien, -

‘1) Laudi di una Compagnia Fiorentina del s. XIV, FirehZQ,
all'insegna dl Sant' Antonio, 1870,
zitiert nach De Bartholomaeis.
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die uns unter den verschiedensten Namen entgegentreten,
Das einumal hSren wir ihren volkstiimlichen Namen, das
anderemal den offiziellen und dazu'knmmt.'das pie mite
unter den Namen, den sie bei der Griindung annahmon;
spiter gegen einen andern tauschten. So h8ren wir in
Dokumenten des 15. Jhdt. von einer Compagnia dil Sant®
Agnese delle Laude, die mit der Cqmmagnia.del Carmine
identisch ist, 0ft wird die Compagnia de' Laudesi d4i
Sante Maria o'dolio Spirito Santo einfach mit dem
Namen del Pippione bezeichnet. Der ersten Hilfte des
14, Jhdt. gehdren die zwel #éltesten Laudari aus Florenz
an, die der Compagnia di S. Spirito und der di S.Giglio.
entstazmen. Darin sind hauptsichlich lyrische Werke
enthalten. Die wenigen-dramatiaéhon bestehen aus Monoe
logen und Dialogan. dia ala_einzigea Motiv die Schmere
zen der Jungfrau und die "Mutua Lamentazione" der
Mutter und des Sohnes Jesu heben. Das Laudario di San
Spirito ist nach dem Kirchenkalender geordnt. Von den
96 Werken haben 39 mit denen des Ceccone gemeinsam die
Riprese (d.h. den Refrain), unterscheiden eich aber
dadurch, daf alle in der stanza di ballata geachriébén
sind., Es sind Werke von Autoren, die in der Kunst wohl
bewaﬁdert sind, wie es Jaocopone war und unter den Tos-
canern Garzo del Incisa. Die Lauden in Monologform

8ind an die Jungfrau gariohtut; In allem wird mit Ause
nahme der ersten dig Ripresa, die lyrisch 1st, vom

Chor gesungen, die dramatischen Stanzen aber vom Dare
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steller oder von den Darstellern.
Das Laudario von S. Giglio ~ das zweite,

zu dem wir uns nun also hinwendenr, - teilt seine 106
Werke stofflioh ein in Laude del Signore, della Pas-
sione, della Vergine Maria, delli Apostoli, di Santi
Haftiri, delll Santi Confessori und della Vargine;l}
Wie sehr sich die dramatische Poesie Perugias und
Fiorenz\verbreitete, davon gibt das altesﬁe Zeugnis
eine Lauda in der Form "passionale”. Es ist einer der
zwischen Maria, Jesus und Johannes gewechselten Drei-
zeiler, in denen man die primitivsten Ansitze des regel-
rechten italienischen Dramas erkennen kann, In der ersten
Strophe erzihlt Johannes der Mutter Gottes von Christi
Gerangenhahmn. In der zwelten klagt: Maria Uber den gros-
sen Schmersz, dén sie nicht ertragen kann. In der folgen-
- den erzéhlt ihr Johannes den ganzen Leidensweg. Nun
tolgt.ein Dialog zwischen Jesus und Maria bis zum Lanzen-
stich des Longinus. Das Werk 1st uavollstiindig. Nur drei
Beispiele der Lauda in der Torm "pasquale™ sind uns
nach De Bartholomaeis bekannt;

1. eine Lauda der pggunzione,

2. die Rappreaentazions.de' Magi und

3. 8ine Rapprassentasione di_San Bartolommeo.
Da die Assunzione nur eire elnfache toskanische Version
der Lauda Perugina ist, und die Magl von unhekannﬁhr
Herkunft und von den gleichen AusmaBen wie die-and?rn

‘Laudern Umbriens (47 Stenzen) sind, interessieren wir uns

1) Bartoli I Mes, Italianl detla Biblioteca Nazio éle
di Firenze ivi, Carnesecchi, 1879, p.l72 (COQ.thl.
II, I, 2125. zit. nach De Bartholomaeis. A
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nur filr den S an Bartolommeo . Un eine
Rappresentazione "pesquale™ zu sein, z&hlt sie 87
Stanzen, ist also umfangreich genug. Im ubrigen ist sie
denen Umbriens dhnlich. Lus den Aenderungen am Texte se=-
hen wir, da8 wir es mit einem &lteren Werke zu tun haben,
als mén nach der Kopie des 15« Jhdt. glaubeh mdchte,
Zweifelsohne war es fiir das Fest.am 24. August bestimmt,
Der Stoff ist aus Jakobus de VOragino(Lesenda Aurea, Xap,
CXXI) genommen. Astarte (nach Voragine) will in Indien
die Kranken heilen, die zu ihm beten. Da die versproche=
nen Wunder nicht geschehsn, gehen sie zu Berlt, einem
andern GU8tzen der Umgebung. Dieser schickt sie zum hei-
11gen Bartholomeus, Sle finden den Apostel, wie er ge-
rade Wundoer vollbringt; VYor den K8nig gefdhrt, erklart

" er ihm die Geheimnisse der Erlssung und der Konig l&Bt
sich taufen. Dle Priester aber klagen den -#undertatar
bel dem Brudar des K¥nigs an, der nun dessen Martyrium
verlangt. | | .
_ | Das einzige florentinische Beispiel einer
dramatischen Lauda in elfsilbigen Sechszeilern ist jenes,
das das Ms., Riccard. 1700, des 15. Jhdt., enthélt. Es
heist Contrasto di Belzebi e Sa-e

t a n”a 8 8 o', das aber eher Discesa al Limbo heifen
sollte.l) Zwel Vesen aus der Unterwelt fiihren bel Beginn
der Rappresentazione ein Gespréch. Darauf folgt d;q

l) F. Roediger, Contrasti Antichi cnristo e Satana, Pri-
renze, alla. Libreria Dante, 186? Zit. nach De Bar-
tholamaoia. '
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Szene der Patriarchen, die sioh nach der Ankunft 463'
Erlgsers sehnen; dann 8ffnen sich unter grofSem Getdse
die Pforten der Unterwelt vor dem triumphierenden
Coristus, der die groBen Geister Berreit.

Der Gegenstand ist auch in der Lauda Pérugi-
ne des Karsamstags und in einer der Deiotionen Aquilﬁs
der Briuderschaft von San Tommaso behandelt. Dioﬁé_Dir-

- scesa a4l Limbo stellt nicht mehr und nicht weniger als
die Devotionen Aquilas die mittilere Phase zwischen der
Lauda Umbriens und der kiinftigen florentnischen Rappres
. sentazione Sacra dar. 2in Teil der florentinischen
R&Ppresontazioni unfasst eine Gruppe von Mitakeln des
Herrn und geht unmittelbar den Erzﬁhlﬁngan der Passion
voran. Die Laudari Perugias hatten eine sbensolche Ane
ordnung. Die Mifakel rezitierte man wahrend der Fasten-
zeit, den Rest wihrend der Karwoche. Jedes Miraskel ente
spricht einem Evangelium des Tages und kann gut fir sich
‘allein bestehen. Es sind im ganzen.ls Mirakel, d.h, 18
- alte Lauden. Nur die 4nordnung wurde geindert, was die
urspriingliche Unabhéngigkeit voheinander beweist. Diese
Mirekelsammlung ist sicher - so nimmt De Bartholomaeis
an = ain'Tail eines uns verlorenen Florentiner Laudario,
das nach dem rémischen Kalender geordnet war wie die
Léudari Perugias. o
‘Reiches Maﬁerial iiber das florentinische
Theater strdmt uns in der Folge aus der zweiten Hdlfte
 des 15. Jhdt. und aus dem 16, Jhdt. zu. Dadurch, daj
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schon seit dem i5. Jhdt. eine grofe Zshl dieser Deﬁkmﬁlar
in Drucik gegeban-wurdé, herrschte vielfaoch unter den QGe-
lehrten die Anuichf, dag das Florentiner Theater das -
einzige wilhrend des Mittelalters war. Wis in Florenz, so
waren indessen aush anderswo Sffentliche Schauspiele mehr
oder w&niger theatralischen Charakters in Schwung. Im
ibrigen ist nach D'Ancona die Florentiner Dramatik, wie
jede andere italienische der dumaligen Zeit, die Fort-
selzung der Dramatik‘Perﬁgias. Das Florentiner Theater

. entwickelte sich im Laufe des 14. und im Beginne d&s 15,
Jhdt. Ungefdhr von der Mitte des 15. Jhdt. ab gab es in
Florenz nur mehr Rappresentazioni in ottava rima, d.h.

in der Strophenform, in der sich dann die Dramatik in
dieser Stadt fir immer hielt. Ueber hundert werke sind
uns erhalten, die aber nicht ausschlieBlich deﬁ Discie
plinati zﬁgqsohriebon wardeﬁ. AuBér den alten Compa-
gnie, bildeten sich unter der Medlzéer Herrsohaft noch
andere; 1) Die bekanuteste unter allen ist dle der Van-
geliste, dar_éuch die Glieder der Familie der Medieoi
angehﬁften, und die Reppresentazioni Saore aufzuftihren
pflegten. In dieser Zeit wuchs die Begeisterung fir das
Theater allgemein in der Stadt. Man ftihrte Schauspiele

in Mimner- und FrauenklSstern auf, sie wurden in das
Progreamm der Feste aufgenommen, an bestimmten Tagen und
~in den veraqhiedenen Stadtiiarteln_gaapiblt.'G. Vasari
fligt bel soinar Anrﬁhhluns soloher Feste hinzu, dad das

1) D'Aﬁcona; Orig.z, I, p. 406.
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groBartigste jenes von S. Giovanni war, bei dem éine
grofe Prozession durch die StraBen zog. Vornehme Min-
ner bildeten damals Vereine und traten an bestimmten
Tagen zusammen. Oft waren sie die Unternehmer von
IRappresentazioni, die man deﬁ Publikum zur Unterhal-
tung bot. Der Mechanismus dieses Theaters wurde bedeuw
tend vervollkommt von Cecca und Fiiippo Brunelleschi.
In den genannten kleinen Vqreinen.gab es auBer Tech-
nikern und Architekten auch Literatenlund Poeten, Eine
Neuheit, die die Florentiner eiﬁfﬁhrten, war, daB sie’
die Redaktion der Stiicke nicht irgend beliebigen ihrer
Hitéliédar, vielleicht ganz ungebildeten, iberlieBen,
sondern, daf8 sie sie nur gewissen unter den Confratelli
anvertrauten. So rief man zu dieser Aufgabe Literaten
und Dichter von Beruf. Nun erhielt auch der Text mehr
und mehr Bedeutung. Einer Gesamtarbeit oder anonymen
Arbeit folgt - mag man sagen « die individuelle Arbeit.
Die bekanntesten Autoren warén Feo Belcari, Castellano
Castellani und Loranz& de Medici. Ausser den genannten
Ménnern waren die Bearbeiter nur einfache Ueberarbeiter.
Ihre literarischen Gestalten sind, auch wenn sie nicht
der Bibel angehdren, kalte und farblose Figuren. Sie
fihrten iibrigens auch des komische Element ein, aber
mit einér Kﬁnstlichkeit,.die man dabel fast kindlich
nennen kdnnte. Es sind gewisse Kunstgriffe, die sich
immer wieder wiederhoien. So wurden in ernste Auftritte
ohne Notwendigkeit Gasth&usézenen mit Spielern und Rau-

' fereien eingefﬁgt. Bﬁfger. Handwerker, Bauern treten
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auf dle Bilhne, um ihren Stand zu karikieren. In der
Resurrezione di .L a z2zar o verhthnt
man den Mittelstand, indem man Doktoren auf der Biihne
lateiniseh reden lé8t, sodaB sie von den Umstehenaen
nicht vérstandeﬁ werden. Die Nebenpersonen werden mit
florentinlschen'namén bezeichnet. '

Zweifellos.yehtq'dﬁmit ein Hauch zeitge =~
ndssischen Lebens im Dzamma Sacfo; der das Publicum
erheiterte, es aber allmiéhlich wieder abstumpfte. An-
dere technische Elemente blieben unberiihrt; nur eihige '
wenlge erfuhren eine weitere Entwicklung. Oft bestand
die Anklindigung eines Festes in einem Prolog odgf sogar
in einer burlesken oder lehrhaften Szana.-Zwei oder drei
Blirger von Florenz begegﬁen sich -~ so ist‘'meist der Ver-
lauf - auf dér StraBe,und nach einem mehr oder weniger
langen Gespr&ch‘basdhliéﬂen sie, das angekﬁndigte Schauw
spiel zu besuchen. im Theater, des heist auf den Hilgeln
von Fiesole stattfand, plaudern sie mit dem "festaiolo",
der dasselbe Amt ausiibte wie’in Rom der Proveditore
(Festordner). Von ihm erfahren sie kurz den Inhalt,
den Zweck und noch hanche.Einzelheiten iUber das Stiick.
Dann beginntldas Sohauspiél.

) Audh das Leben elner grofSen Zahl von Helli=
gen ging in Florenz iiber die Bretter. Die Handlung be-
_athénkte sich meistens aﬁr 1rgendein_wundar,und 80
erweiterte sich das in Orvieto geschaffene Repartoife,

‘daa'deh*uiraclaa'yar personnages™ und den deutschen
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Mirakelspielen gleichkommt. Die Geachehnisae dea al-
ten Testamentes wurden fUr Schauspiele, die belehrend
wi;ken sollten, verwendet, Beriihmt wurde IFlorenz durch
sein reiches biblisches Theater, das durch den Druck

- im 16, Jhdt..raat {iberall verbreitet wurdé. Als wich-~

tigste Spiele werden immer die folgenden angefiihrt:
Rappresentazione " de Tempore ™.

1. Le Dispute delle virﬁh.l) 40 Stenzen,

| .L'Ahndnciaziona, dem Feo Belecari zugeschriében.

Sie hat den Umfang einer dramatischen Lauda; 64 Stanzen
ausser zwel 1yrischen Lauden und einem Schlus.

3. La Nativitd®): 32 Stanzen. Die einfachste tos-
kanische Bearbeltung der Geburt Christi. Es fehlt aie
Ankiindigung und der'BgsehluB des Festes durch einen Prolog.

| 4. La Nativitaz). 35 Stanzen, von denen vier zur |
Ankiindigung und eine zum Abschlu8 des Festes gehdren.
..Mahr als auf die Geburt beziaht sich die Handlung auf
die Legende des Oktavian. Die- Legende von Innozenz. III.
erzahlt, kann der Autor_direkt von Jacobus de Voragine
(Kép} vi) tibernommen haben, |
5. Lé'NativitEdéristo. Von der vorhergehenden

Nativite unterschieden. 71 Stanzen mit einer eingescho-

1) S.R. (mit diesen beiden Buchstaben bezeichne ich von

" nun ab die Sammlung der Sacre Rappresentazioni, die’
von D'Ancona gemacht worden ist: Firenze, Lemonnier, .
1876, (3 Bd.), p. 167 L.,

2) Cod. Riccardé. pred., ¢ 66 ff., Cod.Sen,I,III.33 cit,

3) Code Riccard. pred., ¢ 27 ff., Cod. Magliab. F, 3,
488, ¢ 78 f.

ad 1 - 3) zlt. nach De Bartholomaeis.
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banenllyrisqhan Lauda.l)
6. La Purificazione aI.a) 41 Stanzen.

7. La Puririoaziono II.3) 69 Stanzen, von denen
neun zur Ankﬁndisung gehlren.

8. La Disputa al Tampio.‘) 38 Stanzen. Dor Autor
lésst im Widerspruch zum Evangol;um Jesus unter dio_ee-
lehrten im Tempel treten, wihrend noch Jbasr und Maria
anwesend sind. - | |

9. La converaione della Maddalena. 5) 18l stanzan,
1554 zum eratenmal sadruokt Umfasst dle ‘Geschiochte der
Bekehrung der sﬁnderin.und dio_der Aurerstohung des lLa-
zarus. ' | - ‘

10. Lazzaro ricco e Lazzaro povéro, Dié Parabel
(Lukas XVI, 19-31) hatte den Stoff der Laus Evangelil
voh Perugia fir dém Dbhneratag[naqh dem zwelten Fasten-
sonntag gebildet. Diess hier ist micht viel weiter ent-
wickelt als jene. Nur macht aie.daraua ein fast mo@ernea
Drema. - | . | . | |

1l. La Oena e Passione von Castellano Castellani. 8)
bleiht welt hinter der Passione Abruzzesa und der del
Gonfalone zuruok, nur aus 86 stanzen bestehend.

12. La Resurrezione, anonym.) éhnlich dem Charakter

nach der Passione des Castellani. 107 Stanzbn, umfasst

l) .R I] p- 191. I
2) S.R. I, p. 211.

3) cod. ungliab. F, 3, 488 pred., c 87 £r) zit; n::é |
‘De Bartholo-
4) S.R. I, Pe 283. . naelis

5). StR'o I' p. 855-
6) S.R. I, p. 303.
7) S.R. I, p. 389.
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Episoden, die anderswo allein behandelt wurden.

Aus dem Ende des 15. Jhdt. oder dem Beginn
des 16. Jhdt., haben wir ferner eine Sammlung, dle dle
einzige Darstellung dernVita Christir 1st.1’ Fast alles,
was in Florenz in dqn-RapﬁroasntazioniI"de tempore™ ge-
schaffen wurde, fand sich in diesem Werke vereint. Dieses
Sammelwerk beginni mit den Worten: "Ingoﬁinniano elouni
Misterii della Vita, Morte, Passione, Resurretione et
Miracoll del Salvator del Mondo."

' De Batines verzeichnet rﬂrfrlofenz ﬁicht we-
niger als 43 Rappresentazioni von Heiligenleben, die |
zwischen dem 15. und 16. Jhdt, in Druck gegeben wurden.
Es handelt sich dabel ausschliegSlich ﬁmjbibxische Gestal-
ten - niéht um spitere Heilige. Soheinbar die drqi il-
testen beziehen sich auf San Giovanni Battista;_

1. Il Commiato 4i Giovenni Battista da' Genitori.2)
Nur 16 Oktaven.von Tommaso Benci. o

2, San quvﬁnni'nal Dosertoalvon Feo Belcari. 29
Stanzen. Stellt dle erste Bogegnung des Battista mit
Jesus boi -dessen Riickkehr aus Aagypten dar. (Nach den
Heditationoa, Kap. XIII )

3. La Decollazione di San Giovanni Battisia.*’
75 Stanzen. Auf dle Predigt des Johannes in der Wiste
folgt die Taufe Christi, die Zusammenkunft im Hause des

l) D'MOOH&. 01'18. I' pn 171 n.: i
Eine kubze Analyse davon gab. De Bartholomaeis in den
Studl d4i Filol. Rom,, VI,’ p- 207 f:l'.,

2) s.R. I, P. 242 -

3) S.R. I, p. 247

4) COd Magliab. cit., c. 97 ff.

Zu 8 - 4) zit. nach De Bartholomaeis.
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Herodes bié zZur Enthauptung. ﬁie Entwicklﬁng der ein-
zelnen Episoden bleibt hinter den Rappresentazioni
ilber denselben Gegenstand von Aqﬁila und Rom zurfick.
An h#ufigsten erwdhnt ist dle Rappresenta-
zioned:gﬁeehﬁgigvannl ¢ Paolo, wohl wegen des groBen
Neamens (der im Titel liegt) San Giovanni e Paolo von
. Lorenzo de'Medicil): von der Compagnia del nostro 8.
Glovanni aurgerﬁhrt. Einige Knaben spielten mit, dar-
unter auch die Sthne des Magnifico. Die.ernto Ausgabe
war zwischen 1485 und 1490. Es ist eine der ausgedehn-
testen Rappreaentazion1 vdn Heiligen, 143 Okta¥wen um-
fassend. | |
De Batines vgrzeicnnet ferner ca. 20 Rap-

presentazioni, die Geschichten aus dem alten Testament
zum Vorwurf haben. Ihrer finf verdienen Erwihnung, denn
sie scheinen die ﬁlteaten zu seln und k¥nnen mit Rap-
presentazioni in andern St&dten verglichen werden.

1. La oreazione del Mondo.2) Das stilck hat 74
Stanzen und geht bis zum Tode des Kain
| 2. La Festa del Giudicio.s) 73 Stanzen.

3, Mos® salvato dalle acque. 4) 56 stanzen.

4. Susanna.®) sie haﬁ'gé Stanzen, denen eine Szene
von zehn Stanzen vorgggght,_wahrabheinlioh spéter als
Prdlog hinzugefiigt. Die friher genannte Susanna von

; S.R. II, p. 235 ff.
Cod. M%liabo eit. ,0. 20 ff.
Ibid. ¢, 66 ff.
Cod. Ricoard. cit., p. &8 fr.
Cod. Magllab,., cit., c 50. ff,
20 1 - 8) zit. nach De Bartholomaeis.

o YD
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Aquila ist weiter entwickelt.

1)Eine der bekanntesten Dar-

5. Abramo e Isacco.
stellungen biblischer Gestalten. Von 1485 an bis heute
werden immer wieder Neudrucke gemacht. Die erste Auf-

- fihrung fand in Florenz 1449 statt. Der Ruf dieses
Werkes steht indessen in keinem Verhdltnis zum wirkli-
chen Wert. |

Die #dltesten Rappresentazioni de' Miracoli -
das heiBt also von heiligen Wundérgeachiohten nicht
biblischer Herkunft - wurden im 15. Jhdt. gedruckt. Die
Bibliographlien von De Batines und Allaci verzeichnen:
Das Wunder Di dﬁe Hebrei che si oonvertirpno. D1 san
Francesco come convertl tre ladroni et fecionsi frati,
Del Corpo di Christo, Di Nostra Doﬁna che, per mezzo
dl un Pellegrino, risuscitd el figliuolo d'un Reche
chascava di quel male, Di due Pellegrinl che andarono |
é-s; Jacopo di Galizia, Dello Spirito Santo, D1 Teofilo
che sl dette al diavolo.
Andere wurden erst im 16, Jhdt. gedruckt und noch manche
weltere sind noch nicht hefauagegeben worden. Ihre Quellen
sind die Heiligenlegenden, besonders etwa dle "Legenda
Aurea" von Jacobus de Voragine, die Mirakelsammlungen
der Jungfrau und noch menches andere Scriptum. Um die
Geschichten blihnenféhig zu machen, gahmgn die Bearbei-
ter die Heiligan-oesohiohtén vom Anfang bis zum Ende

vor, erweiterten sie, éo,gut sie konnten, fiihrten manches

possenhafte Element ein und sia_aahan vor allem darauf,

1) S.R. I, p. 41 £f. Zit, nach De Bartholomaeis.



die Zuschauer durch Belspiele der gdttlichen Macht und
der menschlichen Ergebung zu erbauen.
Eine weltliche Geschichte wird in eine from-

me umgewandelt in den Rappresentazioni der Heiligen Uliva}) ;

2) und der Roaana.s) Die heilige Uliva und Ro-

der Stella
sana, belde flir zwei Tage bestimmt, gehen ins 16. Jhdt.
zuriick, die Stella in das Ende des 15, Jhdt. Die beiden
ersten kamen mit prunkhafter Aufmachung, mit musikali-
schen Zinlagen, mit der Erscheinung mythologischer Ge-
stalten u.s.w., auf die Blihne. Die Quelle der Rosana war
dieselbe gedruckte Legende wie die der Rosana Abruzzese.
In Florenz, in Rdﬁ und in andern Sthidten
wurde dle Art der bildlichen und mimischen Darstellungen
welter ausgebaut im 14. und besonders im 15, Jhdt. Es war
das Zeit@lter der sogenannten Triumphe, der Carr; simbolici,
der Canti carnascialeschi, der grofen Maskeraden: des Zelt-
alter der Medici und des Girolamo Savonarola. Am 1. Mai
1304 fand die pantomimische Darstellung des Inferno statt
bei dem Eintritt des Kardinals da Prato an der 3rﬁcka |
alla Carraia. Wihrend der Prozessionen wurden Symbole von
Heiligen mitgetragen. Bei stédtischen Festlichkeiten wur-
den Wagen, die Apparate mit biblischen oder mythologischen
Szenen zogen, durch die Stadt gefiihrt. Die Prozessionen
hatten im wesentlichen pantdmimisohen Charakter und waren
wahrscheinlich streckenweise von eihem literarischen,re-

zitierten Text begleitet. Eine genaue Beschreibung der

1) s.R., III, p. 235 fT.)
~2) S.R., III, p. 317.
3) S.R., III, p. 361.

%zit. nach De Bartholomaeis.
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Feste dieser Art liefert uns der rixas:,sche Bischof .
Abram 41 Suzdal in seinem italienischen Relsebuche,
in dem er von der Annunciazione und Ascensione spricht,
die er 1439 in der Kirche del Carmine®)san.

Die spiérlichen Denkméiler der wsltlichen Dra-
natik in diesem Zelitraum bawoiaén, da8 die Raﬁpreaontu— |
zione Secra so volkstimliochen Charakter annahm, daf ein

profanaa Theater nicht mehr notwendig war.

1) D'Ancona, OriginiZ, 1, p.264
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C) Siiditalien (nebst 3izilien).

a) Religitses Kultdrama (lateinisch) und
religitse Volksdramatik.

Zunéchst haben wir an dieser Stelle von der
Hafenstadt Bari,zu snrechen. Tn eirer Handschrift des
14. Jhdt. der Kathedrale, die aus dem Jahre 1034 stammt,
ein Ufficio bewahrt, das aus den drei grundlegenden Ge-
sprichen besteht, die von der ganzen Prosa Victimae Pascha-
1i pefolgt sind. Auch hier wird die Zeremonie durch den Bi-
schof vollzopen, welcher sie mit dem Te Deum schliesst.

Nun kommen wir zu einer der schonsten Stidte
Italiens und der ¥%elt zu e apel .

| Schmerzlich ist der Verlust der Bammlungen der
neapolltanlschen Feste, von denen das Archiv der grossen
Stadt und jene der kleinen Stddte Kawpaniens sprechen.
| | Wenden wir uns nach A qu ino , das in der

Nihe von Monte Casino liegt, um von der L e genna

de sancto Tommaseci o , die ich im Abschnitt

B erwshnte, sprechen zu konnen. Mieser Text ist fiir uns von
Interesse. Stellt er doch nichts Geringeres dar als die
Verarbeitung der Legende des hl. Thomas von Acuino (gestor-
hen 1274), des ernsseh Lehrers der Kirche, und zwar die
Dramatisierung seiner Geschichte durch einen Weapolitener
Landsmann des grossen Gelehrten und Feiligen. |

‘ Bei unserem unbekannten Dramaturppn der Gu =

gllelmo da Toccos Schilderung des Lebens des Thomas

ist
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von Lquino folgte, handelte es sich darum, die schemati-
sche lateinische Erzihlung auazulégan und zu vervollstén-
digen, indem er einen séhauplatz rekonstruierte und ihm
Farbe, Bewegung und Lébgn gab. Seine Szenen sind wahre
Bilder: die realistische Wiedergabe des zeitgendssischen
Milieu mit der Dgrstellung des hduslichen Lebens und einir.
ger lokaler Gebréuche., Den Zuaonaubrn werden rﬁrstliohe Stle.
Burghdfe, Kldster, Knabenschulen, Universitiétshdrsile,
Zellen der geistlichen Briider und Gefangenen, der pipst-
liche und der kaiserliche Hof u.s.w, gezeigt. Die Gespaﬁ-
che spielen crt auf naehe und dqn Zuhbrerkraia vertraute
Gegenden an. Auf der Bilhne erscheinen hoha.Porsbnlioh -
keiten aus der damale jlilngsten Geschichte; Friedrich II.,
Urban IV,, Gregor X., Albertus Magnus u.a. Diese sind

aber nicht starre Figuren wie jene der biblischen Dar -
stellungen, sondern lebhafte und wahrheitsgetreue Gestal-

" ten. Eine Schar voh Nebenpersonen aus jedem Stande umgibt
sles | _

Der kleine Hof von Aquino, dem alten, heutp
oa. 1240 Einwohner ziihlenden Stédtohen Kampaniens, ist
offensichtlioch dargastallt.:nar Graf, hoch und hehr,
thront tiber einer Menge von Verwandten, Freundem, Vasal-

len und enderen Leuten. Die bestgelungene Gestalt ist
die Grifin Theodora, die weibliche Hauptfigur des Dramss .
Sie b&wagt siﬁh in ihren eigenen Zimmern, umgeben von
den Huldigungen ihrer Angehtrigen und der Dienerschaft,
Sie.ilt mit allen guten Eigenschaften ausgestattet,
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Ihren.uhnn spricht sie naoh der dama;iéen Sitte mit
"il mio Signore" an. Aber in ihrer miitterliochen Leiden-
sohaft verletzt, wird sie argwthnisoh, stolz, rachsiich-
tig undlnaohlﬁssis in der Religlensiibung. Damit éind wir
schon bel dem Punkte angelangt, wo die konventionolle.
Person der heiligen Szene einer menschlichen Gestalt
- weicht., Das Drama umfesst das ganze Leben des “Dottorev,
einen Zeitraum von 47 oder 49 Jahren. Eine so ausge -
~dehnte Darstellung konnte man nicht an einem Tag hdren.
Drei verschledene Darsteller warenm notwendig: ein Kind,
 ein Jiingling und ein Erwachsener. Alle Szenen konnten
nicht auf einmal dargestellt werden, deher brauchte man
zum Aufe und Abbauen der Bihnengerite eine gewlsse Zett.,
Charakteristisch fur den Santo Tommasokio ist die Ge -
schwindigkeit des Szenenwechsels. Die Auffiihrung wurde
‘auf drei Tage verteilt. Am ersten wurde die Kindheit,
am zweiten die Einkleidung des Minchs, am dritten die
Lehrtitigkeit und der Tod des Gelehrten augemm.
Wahrsoheinlioch war der 7. Mirz, auf den sein Nemensfest
Tdllt, der dritte Aurrﬁh:uhgsbag. |
| ﬁeiliganaurrﬁhrungen fir mehrere Tage finden
wir auch anderswo. Dna-ﬁhoater fand zweifelsohne in der
Kirahe ai s. Domenico statt. Das Schauspiel beginnt mit
einer Ar§ "Prologo in Cielo". Erhht ist das Paradies
, dﬁrgastellt, in dem S. Domenico, vor dem Throne det Jung-
frau knieend, sie bittet, einen Gelehrten zu senden. Die

Mutter Gottes stimmt nu'und_sandet-dem.Prodigerorden einen
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Gelehrten aus Aquino. Ein Engel schickt den Eremiten,
namens Bono zur Gréfin von Aquino. Er deutet inr aia
Geburt eines Sohnes an, den sie Tommaso taufen lassen
miisse. Den Kola'diehen Prologs bildet nicht nur die
biblische Erzihlung der Erscheinung Gabfiola vor Marie,
sqndern auéh der ersten Parﬁgraphqn des Gﬁglielmn da
Tocco. Nun folgt die Szene des Eremiten im Schlosse von
Aquino, dann die Geburt des heiligen Thomas. Von den
zwel Wundern wﬁhrend-dir Kindheit des Thomas, die die
"Biografia"” erziihlt, lésst der Dramaturg daﬁ-ornte dua.
Das er#to Wunder, seine Reﬁtung. wihrend ein Blits in
des SchloB einschlug, war wohl fiir ainalnwamatisierung

zu schwer gzu bearbeiten. Das zwelte Wunder, das sich

am Meere ereignste, veraoﬁzte der Autor in das Innere

des Palastes von Aquino, aber er schickte ihm eine Szene,
die sich im Himmel abspielte, voraus. Die Mutter Gottes
steckt 4em Kihde ein kleines Papier zwischen die Finger.
Whhrend die Amno das Kind aus den Windeln wickelt, bemerkt
sle das Papier, das eine Aufschrift in goldonér sohr1:t
trigt. Nachdem die Sohrift von ddm.xaplan als "Ave Maria"
gelesen wird, beginnt er von den Taten, die dieses Wunder |
von Thomas shnen lassen, ®mu sprechen. Pl8tzlich sttirzt die
Amme herein, bittet um das Papier, da sonst das Kind sich
nicht heruhigen l8ast., Diesw Bzen§ musste eine tragikoml.
sche tolgan. Ein Dﬂmon'jrschoint dem Kinde im Schlafe,
um;ou gu t8ten. Durch oinon von Gott‘gosandten Bngel wird

~er noch rechtzeitig daran gehindert. Die Zuschauer sehan,
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~wie der b3se Geist in einen Abgrund gestiirzt wird und
der Engel slegreich in den Himmel zurfickkehrt. Pinf
 Jahre sind verflossen und dle ¥ltern beraten uber'die;
Erziehung,‘die'aie ihrem Sohne geben wollen. Sie be - |
schlieBen, ihn nach Montecassino zu schinken; Der Prie -
ster des Hauses begleltet ihn. Jetzt sieht man Thomas
inmitten seiner Mitschfiler in einem Sael von Montecassino
sitzen. In einer einzigen Léktion_warden uns die wunder-
baren Celstesgaben des kleinen Thomas sazéigt. Nun ist -
die Zeit'gekommen, ihn nach Neapel'aur die Hoehschule
zu aehickcn.'ﬂaohdam alle Vorbereltungen dazu getforren
worden waren, erhielt er den elterlichen Segen und reiste
mit dem Priester Don Giovanni eb. Hier endete der erste
Tag. : . S .

Der zweite Tag beginnt in dem Augembdlicke, in
dem Thomas vom Maestro di Filosofia empfangen wird umd sich

unter seine Kameraden setzt. Bs beginnt eine Vorlesung

-__ﬂﬁber die "péuteriora" des Aristoteles und {iber die Ver -

schiedenheiten zwischen "Doctrina™ und "Diseipliﬁa". Ein
gewisser Bruder Domenico bewundert die hohe Intelligenz
des Thomas und schligt ihm vor, in den Dnminixanerofden
‘einzutreten. Begeistert nimmt Thomas den Vorschlag an.
Ea'roigt die Binkleidung. Als dlese Nachricht, die all-
gemeinéﬁ Aufsehen erregte, inq Schlo8 kommt, zeigt die
Grﬁrin'dingedenk‘der Vé:kﬁndigung des "mistero” Freude.
Sie dankt Gott und schickt sich an, nach Neapel zu Treisen,
um dén Sohn"in sanctitate” zu stérken. Als die Fratres
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in Neapel davon hdren, glauben sie, dte Mutter komme um
den Sohn, der ihmen fiir das Kloster als wertvoller zﬁ-
‘wgoha gilt, zu holen. Sdhnéll fihren ihn vier Fra#ro§ 
in das Dominikanerkloster nach Rom. Der Prior sagt der
nptte:, dqusohn séi nach Raﬁ serﬁren worden. Die Gréfin
schenkt ihm nicht recht Glauben und lohiﬁgt emp8rt die
StraBe nach Rom ein. Heimlich schickt der Prior.einen
Boten nach Rom mit dem Auftraga, Thomas pnach Paris zu
fihren. Wihrend die Mutter nach Rom kommt, befindet sich
der Sohn bereits guf dam.wago naoh r:gnkrsioh. Witend
Klagt sie die geistnonén Brilder an und schwdrt,ihnen,
ihren Sohn zu entroissen; 3;0 schickt Boten zu ihren
Brildern, die sehr hohe stéatastenen bekleiden, damit
sle den'Kaisar um sein Eingrairen bitten. Friedrioh II.
stimmt nach einigem Z¥gern zu, den Thamaa.ius dem Orden
gurtckzurufen. Die Brider der Grafin treten mit vielen
Beﬁarfneton auf, um Thomas 2zu suchen. Sie treffen ihn
jﬂde. in Begleitung seiner vier Klosterbriider an.

elner Quelle sitzend, an. 8ie bumﬂchtigen sich seiner
und fihren ihn in das Vaterhaus. Die Griéfin verachtet
die- gei‘stliuhen Briider und befiehlt ihrem ‘Sohne, das
geistliche Gewand abzuatreifon.,aher Thomas wehrt gich
heftig dagegen. Die geistliohen Brider gehen nach Rom,
worren_sioh zu FilSen des.Papatea (Innozenz IV.) und.
erzéihlen ihm genau den Vorfall, wobei sie den Kaiser
anklhgen. Der Kaiser wird vaﬁ.Papate bedroht.-nia vier
Fratres kommen vor den Kalser, dér ihnen die Riickkehr
des Thomas versjrochen huﬂ. Nun sind wir wieder im
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Sohlosse. Diesesmal tritt eine neue Person auf die
Blilhne. Die bostﬂrzto-uﬁtter ldéest sich durch ihre
Toohter vertreten. Die kleine Francesca, die den
Bruder weder mit Dwohungaﬁ; nooh mit lieben Worten
vom Kloster abhalten kann, sucht schlieSlich die Mut-
ter. Diese hatte heimlich das Haus verlassen und war
- unter die Benediktinersohwestern von Santa Maria ai
Capua gegangen. Nun versuchen die beiden_Brﬂder der
Mutter, deﬁ Tommaso das geistiiche Gewand abzustreifen,
Auch eine Dirne schickt man zu imm, die er jedoch vglr-
jagt. Sohlieslich miissen sie alle erkennen, daf man
gegen Christus nicht kémpfen kdnne. Thomas, der ins Ge=-
- r&nghis-gewafen wﬁrde,‘crhﬁlt von einigen Engeln, die
chriatué absendete, einen Keuschheitsgiirtel, denn Chri-
stua'aagt, keusoh_sein k8nne man nur d4urch dio sﬁttliche
Gnade. Wihrend seiner zweijihrigen Geféngnishaft hat er:
die ganze Bibel gelesen und Werke verfasst. Die Grifin
sieht nuh guhh.aio Zwoékloaigkeit eines jeden ZNangoa.
ein und befreit ihren Sohn aﬁa dem Kerker.,

~ Der dritte Tag umfasst die Ereigniahe seit
dem Viedereintritt in das Kloster bis zu seinem Tode.
DarAPrib: von Neapel rit dem Thomas, in die Kolonien zu
gehen, einerseits wegen seiner persdnlichen 81oherhett,
‘andererseits, um den Albertus Magnus zu h¥ren. Zwei gelst
liche Brider begleiten ihn, Albertus Magnus entdeckt
" durch ein Gesprich mit Thomas dessen "angelico spiriton

und dessen Intelligensz "aéﬁza fondo” . Der Kbnig von
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Frankreich hsrt vom weisen Thomas und bittet ihn en sei-
ne Tafel. Mit dem Prior kommt Thomas nach Paris. Alle
essen, nur er ist in Nachdenken versunken.-?latzi;oh
-kommb ihm eine himmlische Erlauqhtung und ein Schreibar
mu8 sofort alles, was Thuhas sagt, auf einem Papier
festhalten. |

Thomes ist nun wieder in Neapel. Die Ausle-
gung des Buches von Isaies gelingt ihm, da ihm in der
Nacht Petrus und Peulus erscheinen. Wir sind am Hofe des
Papstes Urban IV. zu Orvieto, Thomas bringt daa wurk.
1'Uffizio del Corpus domini, das er in seinem Auftrag -
geschrieben hatte. Der Papst findet das Buch ausgezeiche

net und trigt ihm die Kardinalswiirde an. Christus selbst

fragt den Thomas, was er fir seine Milhe sich wiinsche. Er
wiinscht siéh. die Mutter Gottes inmitten eines Enselbhores
zu sehen. Gregdr X. l#dt ihn zu einem Konzil nach Franke
reioch ein. Auf dem Wege dorth;n'erkrankt‘er und mus im
Kloster roabanova einen Aufenthalt nehmen. Ein Stern er-
scheint jber dem Hospiz und Thomas stirbt. Ein Blinder,
vor seinem Leichnam knieend, wird sehend, zwel Kranke
-waraen_gesund.

Das ist des grofe Drama, das ﬁahrend des 15.
'Jhdt. die Dominikaner von Aguila von den Disoiplinati
di San Tommaso zur Ehre ihres eigenen Ordens auffihren
lieBSen. Es isﬁ das grifte uﬁher den Rapprudantazioni
‘Santoriali. ﬁa hat sich aus sich selbst heraus entwickelt

wie die alte Lauda Perugina, schlo8 in sioh neue Elemente,
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die die Ankunft des historischen Dramas, oder gar die

der “itten- und Charakterkomsdie verkiindete. DNie Art

fand keine ﬂachahmung und blieb ohne enscheidenden Fol-

gen in der Nationalliteratur. |
Aus der ersten Hﬁlfté.des 16. Jhdt. =ind die

Sammlungen von Av e rsa erhalten geblieben; Diese

‘Sammlungen beweisen den Untergang der ﬁmbfischen poetisché

Formen. _

. Vom iihrigen oiiditalien und von den Inseln ha-
ben wir nichts erhalfen..Bemerkenswert ist, dass wir heziig
lich des theatralischen Lebens dieser'Gegenden immerhin
- indirekte Nachrichten haben, die auf die liturgischen

Dramen von Montecassino, Bari und Sizilien zuriickgehen.

— e S e e e



	Seite 38
	A) Oberitalien
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	B) Mittelitalien
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124

	C) Süditalien (nebst Sizilien)
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133


